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Die Reiſe des Kaiſerpaares. 


Bayreuth, 19. Auguſt. Ihre Majeſtäten der 
Kaiſer und die Kaiſerin wohnten mit dem Prinzregenten 
Luitpold der geſtrigen Parſifal⸗Aufführung bei, welche 
glänzend verlief. Die Beſetzung war folgende: Parſifal⸗ 
van Dyck, Kundry-Malten, Amfortas⸗Reichmann, 
Gurnemantz⸗Wigand, Klingſor und Titurel⸗Fuchs. 
Nach der Vorſtellung fand eine großartige Illumi⸗ 
nation von ganz Bayreuth ſtatt. 

Bayreuth, 19. Auguſt. Der Kaiſer nahm 
heute früh 7 Uhr die Parade über das ſiebente 
Infanterieregiment ab. Die Majeftäten verabſchiedeten 
ſich bei der um 9 Uhr erfolgten Abreiſe auf das 
herzlichſte vom Prinzregenten; das zahlreich ver⸗ 
ſammelte Publikum brach in enthuſiaſtiſche 0 5 aus. 

Nürnberg, 19. Auguſt. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin paſſirten nach kurzen Aufenthalt den hieſigen 
prächtig geſchmückten Bahnhof Allerhöchſtdieſelben 
wurden von den Spitzen der Behörden empfangen und 
ea zahlreichen Publikum mit begeifterten Zurufen 


. Karlsruhe, 19. August. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin ſind heute Nachmittag kurz nach 4 Uhr 
mittelſt Sonderzuges hier eingetroffen und am Bahn⸗ 
I von dem Großherzog, der Großherzogin und den 

itgliedern der großherzoglichen Familie empfangen 
worden. Ihre Majeſtäten und das Großherzogliche 
Paar begrüßten ſich auf das Herzlichſte mit wieder⸗ 
holter Umarmung und Kuß, hierauf begrüßten Ihre 
Majeſtäten die Prinzen Karl und Ludwig. Der Kaiſer 
nahm ſodann die Vorſtellung der anweſenden Herren 
entgegen. Zum Empfange waren anweſend: die Mit⸗ 


glieder des Staatsminiſteriums, die Spitzen der Bez | f 


hörden, die Generglität, das Offtziercorps. Der Kaiſer 
ſchritt hierauf mit dem Groſcherzog die Front der 
gafgeſtellten Ehrencompagnie ab, deren Kapelle beim 
Eintreffen des Extrazuges die Nationalhymne geſpielt 
hatte, und nahm den Frontrapport entgegen. Nach 
kurzem Verweilen im Fürſtenzimmer befigen die 
Majeſtäten die bereit ftehenden vierſpännigen Gala⸗ 
wagen zur Fahrt in die prächtig geſchmückte Stadt, der 
Einzug erfolgte unter Kanonendonner und Glockenge⸗ 
läute. Vor dem Bahnhofe war eine Escadron des Leib⸗ 
Dragoner⸗Regiments aufgeſtellt, welche ich dem Wagen 
anſchloß. Im zweiten Wagen folgten die Kaiſerin und 
die Großherzogin. Die Straßen vom Bahnhof bis zum 
Schloß waren mit einer Doppelreihe von Fahnenmaſten 
und Guirlanden reich geſchmückt, die Häuſer mit 
Teppichen, Flaggen und Tannengrün prächtig dekorirt. 
Die Vereine der Stadt und die Feuerwehr bildeten 
Spalier; hinter denſelben wogte eine dichtgedrängte 


Der Sohn des Eberwirths. 


Kriminal⸗Novelle von Karl Zaſtrow. 


Nachdruck verboten. 
(16. Fortſetzung.) 

Noch konnten die ſchriftlichen Mittheilungen aus 
der Heimath nicht eingetroffen fein. Es war alſo 
unnöthig, auf der Poſt nachzufragen. Hatte es über⸗ 
haupt noch einen Zweck? ... Von Swinemünde aus 
ſtand dem Flüchtling ja die Welt offen, und die tele— 
en en Blitze, welche zu Lande den Boden unter 
den Füßen des Verbrechers brennen machen, haben 
auf dem Meere ihre fürchterliche Gewalt gänzlich 
verloren. Sicher war er bereits in einer neuen Ver⸗ 
kleidung auf dem Wege nach Hamburg, Bremen 
Amerika, oder Gott weiß wohin . 

Alles dies ging dem Beamten durch den Kopf, 
als er durch die Gaſſen ſchlenderte. Erſt als er für 
die Schönheiten und Eigenthümlichkeiten der See⸗ 
ſtadt ein freieres Auge gewann, fühlte er den Druck 
von ſeiner Seele ſchwinden und kam zur Ruhe mit 
ſich ſelbſt. 

Es war um die Mittagszeit des folgenden Tages, 
als er es unternahm, nach dem Poſtgebäude zu gehen, 
um wegen eines Briefes anzufragen. Es war 
wirklich ein ſolcher eingetroffen, freilich nicht im 
Amtsformat mit großen Siegeln, ſondern ein ein⸗ 
faches Privatſchreiben, in deſſen Aufſchrift er die 
Hand eines Freundes erkannte. 

Wie ein elektriſcher Schlag durchzuckte ihn dieſe 
Wahrnehmung. Hier ſteckte etwas Unheilvolles in der 
Luft. Jedenfalls war Außergewöhnliches vorgefallen. 
Albert Stahl, der junge Referendar vom Kreisgericht, 
war nicht der Mann, einer unbedeutenden Sache 
wegen einen Brief zu ſchreiben, von dem es zudem 
zweifelhaft war, ob er an feine Adreſſe gelange. Mit 
dem unklaren Gefühl, daß es ſich um eine entſcheidende 
Wendung in ſeinem Leben handele, erbrach Stern⸗ 
berg das Couvert und entfaltete den eng beſchriebenen 
Bogen. Schon die erſten Zeilen ließen alles Blut 
aus ſeinem Antlitz weichen. 5 

„Lieber Freund! Du haſt Dich mit Deiner famoſen 
Zickzacktour ſchön in die Tinte hineingeritten, und 
ich ſelber bin außer Stande, Dir zu rathen, wie Du 
wieder hinauskommſt. Daß der alte ſpießbürger⸗ 
lich geſinnte Cordelitz Dir nicht wohl will, weißt 
Du ja! . . . weshalb alſo in dieſer herausfordernden 
Weile gegen ihn auftreten, weshalb ihn „um abſchrift⸗ 
liche Mittheilung ſeiner eingeleiteten Verhandlungen 
angehen, und was weiß ich, was Du Dir noch alles 
in unbegreiflich eigenmächtigem Vorgehen haſt zu 

chulden kommen 


f laſſen! Ol Du junger, dienſteifriger, nicht genau angeſehen. 
ſpißbubenverfolgungsfüchtiger und noch mit keinem Dir die kleinen römiſchen Bu 


Menſchenmenge, welche Ihre Majeſtäten mit endlosen 
begeiſterten Jubelrufen begrüßte. Vor dem Rathhauſe 
rachte der Oberbürgermeiſter Lauter an der Spitze 
der ſtädtiſchen Behörden den Majeſtäten den ehrfurchts⸗ 
vollen Gruß der Stadt dar, worauf Se. Majeſtät in 
Seinem und der Kaiſerin Namen dankte. Ihre Majeſtät, 
ſowie die Großherzogin nahmen Bouquets entgegen, 
worauf die Fahrt fortgeſetzt wurde. Auf dem Schloß⸗ 
platz waren die Kriegervereine des Landes aufgeſtellt. 
Se. Majeſtät fuhr die Front der Vereine entlang und 
ließ letztere defiliren. Der Vorbeimarſch der Krieger⸗ 
vereine vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer dauerte eine 
Stunde. Nach dem Sr. Majeſtät vom Generalmajor 
Deimling erſtatteten Stärkerapport hatten über 17,000 
Mitglieder von Kriegervereinen vor dem Kaiſer in der 
Front geſtanden. Vor dem Schloß war abermals 
eine Ehrenkompagnie aufgeſtellt. Gleich nach der An⸗ 
kunft wurden Ihre Majeſtäten in Ihre Gemächer ge⸗ 
leitet. Kurz nach 7 Uhr Abends begann im Garten⸗ 
aal des Schloſſes, das Galadiner, wozu nahezu 100 
Einladungen ergangen waren. Später concertirten 
bes Mut Kapellen der 28. Diviſion unter Leitung 
des Muſikdirigenten Böttge im Schloßgarten. 


Der Beſuch des Zaren. 


Nachdem Monate hindurch mit dem Gegenbeſuche 
des ruſſiſchen Kaiſers don den offiziöſen Blättern eln 
Ballſpiel getrieben worden, bald die bejahende, bald 
die verneinende Ausſicht die Oberhand gewann und 
mit Berlin die Hafenplätze Kiel, Stettin und Danzig 
in Conkurrenz gebracht waren als Schauplatz des be⸗ 
glückenden Ereigniſſes, iſt nunmehr die kleine Sommer⸗ 
reſidenz Potsdam in den Wettbewerb eingetreten, und 
ie wird e e den Sieg davontragen. So 
iſt eine genaue Parallele zu dem Aufenthalte des 
deutſchen Kaiſers in Peterhof geſchaffen. Wenn aber 
von einem den ruſſiſchen Standpunkt vertretenden 
Kopenhagener Blatte der Entſchluß Alexanders, die 
deutſche Hauptſtadt nicht zu betreten, auf die Erwä⸗ 

ers in Berlin könnte hinter dem des 
umbert und des Kaiſers Franz Joſeph zurückſtehen, 
jo erkennen wir zwar dieſe Annahme als wohlbegründet 
an, vermuthen aber doch, daß der Zar ae aus 
Sorge, ſeine nihiliſtiſchen Ruſſen hier anzutreffen, als 
aus Eiferſucht auf die jenen beiden Fürſten von der 
Bevölkerung bewieſene Sympathie das Berliner 
Weichbild meidet. 

Da der Unmuth über Deutſchland im ruſſiſchen 
Reiche ſeine Hauptquelle in unſeren intimen Beziehun⸗ 
gen zu Oeſterreich hat, ſo konnten die Feſtlichkelten 
der letzten Tage nicht verfehlen, in Petersburg ſehr 


aa rt wird, der Empfang des ruſſiſchen 


Hunde gehetzter Fuchs! was hätte ich darum gegeben, 
wärſt Du hier geweſen und hätteſt mit eigenen Augen 
fete können, wie die alten eisgrauen Mitglieder un⸗ 
erer hochlöblichen Polizei ob Deines kurioſen Tele⸗ 
grammes die ehrwürdigen Häupter geſchüttelt, wie ſie 
gegrinſt und die Schultern gezuckt haben! 1 
Alles dies wäre wohl noch zu ertragen. Leider 
aber ſteht Dir noch Schlimmeres bevor, und auch das 
Schwerſte kann ich Dir nicht verhehlen. Denn beſſer 
iſt's meiner Anſicht nach, Du erfährſt Alles aus 
Freundesmund, als daß es Dir mit allerlei Zuſätzen und 
Entſtellungen aus dem Munde böswilliger Hetzer und 
gemeiner Klatſchſeelen zugetragen wird. Vorgeſtern 
war ich in einer Geſellſchaft, welche auch von Deinem 
Schwiegervater in spe, dem Bürgermeiſter Görning, 
mit ſeiner allerhöchſten Gegenwart beehrt wurde. Da 
kam — ich weiß nicht wie — das Geſpräch auf Dich. 
Du mußt nämlich wiſſen, daß man hier ſchon übera 
mit einem wahren Gaudium ſich zufluͤſtert, Du 
ſeieſt einem alten Weibe nachgelaufen, habeſt es für 
den Mörder des Eberwirths gehalten und ſo weiter. 
Mit der ſtereotypen Redensart: „Haben Sie ſchon 
gehört?“ rückte der Syndikusſohn, der Aſeeſſor 
Taubenkopf, den Du ja auch kennſt, dem Papa 
Goͤrning auf den Hals. Ich ſaß nicht weit davon 
und horte, wie er ihm die ganze Geſchichte von A 
bis Z vortrug. Der Taubenkopf wußte Alles, denn 
von Stettin aus hatte ſich ein Polizeibeamter miß⸗ 
liebig über Dich geäußert. Bürgermeiſter Görning 
chüttelte bedächtig die Perrücke und ſagte: „Eine 
olche Dummheit hätte ich dem jungen Manne aller⸗ 
dings nicht zugetraut. Hm! ... ſchade! ein ſehr 
netter Mann ſonſt! .. . macht ſich aber zum Ge⸗ 
lächter der ganzen Stadt ... ich werde ihn aus ver⸗ 
ſchiedenen Gründen nicht mehr bei mir ſehen können 
.. und — die Adelaide muß ſich binnen Kurzem 
entſcheiden.“ E ; 
Was dieſe Worte jagen ſollen, brauche ich Dir 
wohl nicht erſt auseinander zu ſetzen. Du weißt, der 
Taubenkopf lavirt um die ſchöne Adelaide herum, — 
und er hat bei dem alten Oheim einen Stein in dem 
Brette. Warum auch nicht? Er iſt Aſſeſſor bei dem 
Kreisgericht, kennt ſein Fach — die Nachlaß⸗ an) 
Vormundſchaftsſachen — aus dem Grunde, und Du 
Lieber Freund! nimm's mir nicht übel, Du ver⸗ 
ſtehſt wenig oder nichts. Wenn ich nicht ſo inniges 
Mitleid mit Dir fühlte, ich rührte wahrhaftig keine 
Feder Deinetwegen an, trotzdem Du ein herzensguter 
Kerl biſt! 3 
Höre alſo! die Fehler, die Du gemacht Haft, find 
unzählige. Zuerſt haſt Du Dir das Corpus delicti 
— den ſcharfen Dolch — gar nicht oder wenigſtens 
Hätteſt Du es gethan, würden 
ſtaben unter dem Griff: 
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unangenehm zu berühren, und die Verſtimmung wird 
um ſo größer ſein, weil das Hervortreten herzlicher 
Freundſchaft und die Bekundung des feſten Willens 
der beiden Monarchen, gemeinſam den Frieden zu 
ſchützen und bei etwaiger Störung deſſelben Schulter 
an Schulter zuſammen zu ſtehen, den bemerkenswerthen 
Vorgängen in Spithead und Osborne auf dem Fuße 
gefolgt iſt. Das beredte Schweigen, mit welchem die 
ruſſiſche Preſſe über den Ton und Geiſt der engliſchen 
Bewegung und die Kommentare, welche die engliſchen 
Blätter dazu geliefert haben, hinweggegangen iſt, 
beweiſt zur Genüge, daß dieſes Fraterniſiren der 
Deutſchen und der Briten an der Newa böſes 


Blut gemacht hat, und wie Galgenhumor 
klang die Aeußerung der „Now. Wr.“, das 
deulſche Reich koquettire nur deshalb mit den 


unmöglichen Freundſchaften in London und Wien, 
um die von ihm als einzig werthvoll gewürdigte in 
Petersburg wiederzufinden. Rußland hat lebhaft das 
Gefühl: Wer nicht für mich iſt, der iſt wider mich, 
und dem Deutſchen wird nicht verziehen, daß er der 
Freund des Rivalen Rußlands in Aſien und der 
Verbündete des Rivalen Rußlands am Ballan iſt. 


Aber trotz dieſer Differenzpunkte, trotz der großen 
Unzufriedenheit, welche in Petersburg über die Politik 
des deutſchen Reiches beſteht, empfindet der Zar mehr 
Sympathie als Abneigung gegen ihren Leiter, denn 
es giebt Dinge, die Jenen näher berühren, als die 
Beunruhigung des ruſſiſchen Polens von Galizien 
aus, als die Ermuthigung der Bulgaren durch den 
Kaiſer von Oeſterreich, mehr als die Dardanellenſtraße 
und die Grenze Afghaniſtans. Die beſtändig 
anwachſende internationale Sozialdemokratie und die 
Nothwendigkeit der Solidarität aller Fürſten gegen 
dieſelbe iſt der Punkt, welcher Alexander III. am 
lebhafteſten beſchäftigt. Iſt doch von Rußland wieder⸗ 
holt die Anregung ausgegangen, daß alle Mächte ihre 
Abwehrmaßnahmen 
möchten. Die Erfüllung dieſes 5 hat die Be⸗ 


endigung der Streitigkeiten unter den Regierungen, 
lebe e etragen werden, zur Voraus⸗ 
ſetzung. Dem Zaren iſt der Sozialiſtenkongreß, der 
in Paris abgehalten worden, mehr ein Dorn im 
Auge, als der Hof des Fürſten Ferdinand in Sofia; 
die Unterdrückung der Bewegung, durch welche er 
Thron und Kirche, Staat und Familie bedroht ſieht, 
liegt ihm mehr am Herzen, als der Einzug in die 
Hagia Sofia. Niemand aber in Europa flößt ihm 
ſo viel Vertrauen ein, daß er in dieſer Richtung 
etwas erreichen werde, als Fürſt Bismarck. Dem 
Zaren war der diplomatiſche Feldzug des deutſchen 
Kanzlers gegen die Schweiz eine wahre Herzens⸗ 


J. B., nicht entgangen ſein. Sie beweisen zunächſt 
klar und deutlich, daß die famoſe Waffe Niemand 
anderem angehören kann, als dem Sohn des 
Ermordeten, dem Herrn Julius Berklitz, und daß man 
alſo auf Niemand anders vigiliren konnte, als auf den 
Dr. med, Julius Berklitz. Deine Erkundigungen beim 
Billetverkäufer nach den Paſſagieren des Stettiner 
Zuges entſprangen einer glücklichen Eingebung. 
Warum aber ſprangſt Du ſofort in's Feld, als Du 
hörteſt, eine alte Schachtel habe ein Billet nach 
der Seeſtadt gelöſt? Warum — Du Einfaltspinſel! 
— forſchteſt Du nicht nach den Paſſagieren des Ber⸗ 
liner Zuges? Es war wirklich eine Kleinigkeit, und 
Du würdeſt erfahren haben, daß eine dem ſeſtgeſtellten 
Signalement durchaus genau entſprechende Perſön⸗ 
lichkeit wiederum Niemand anders geweſen, als der 
praktiſche Arzt und Geburtshelfer Doctor Julius 
Berklitz aus Berlin. 

Dann wäreſt Du mit dem nächſten Zuge nicht 
nach Stettin, ſondern nach Berlin gereiſt, hätteſt dort 
einfach den Berklitz, der ſofort beim Ausſteigen ver⸗ 
haftet wurde und bereits wohl verwahrt hinter Schloß 
und Riegel ſitzt, mit ſammt den 500 Thalern Kaſſen⸗ 
anweiſungen, die er bei ſich trug, in Empfang ge⸗ 
nommen und — Dein Ruf als Polizeimann wäre für 
alle Zeiten begründet geweſen. 7 

Georg! Georg! jetzt ſchütteln Deine beſten Freunde 
über Dich die Köpfe und ich kann auch nicht anders, 
als Dich bedauern. Kehre ungeſäumt zurück und 
ſprich Dich gegen Deinen Chef in vernünftiger Weiſe 
aus. So kann noch Alles gut werden. 

Dein treuer Freund 
Albert Stahl.“ 

„Verloren, Alles, Alles verloren!“ rief Sternberg 
und ſtierte wie ein Irrſinniger auf die Stelle des 
Briefes, welche ihm die Gefahr in Betreff ſeiner Liebe 
enthüllte, die größte Gefahr, die er überhaupt kannte. 

Vor ſeinem inneren Auge tauchte die Geſtalt ſeines 
Rivalen, des Aſſeſſors Taubenkopf, auf. Das war ein 
Mann, für den Herz und Gemüth durchaus neben⸗ 
ſächliche Begriffe waren, aber er beſaß ein ausgebildetes 
Beobachtungstalent und verſtand zu intriguiren, und 
mit ſolchen Waffen ließ ſich immerhin etwas ausrichten. 
Wenn es ihm gelang, ihn in den Augen der jungen 
Dame ER Das junge Mädchenherz iſt ja 
in ſeiner Unerfahrenheit und Unſchuld nicht viel mehr 
als ein Gebilde von Wachs, empfindlich für alle Eins 
drücke. 

Es gab in dieſem Augenblick für den jungen Be⸗ 
amten keine wichtigere Stimme, als die ſeines Herzens, 
und fie ſagte ihm, daß er ohne Verzug heimkehren 
müſſe, um die drohenden Wetterwolken am Himmel 
ſeiner Liebe zu zerſtreuen. Er hatte ſich ſchon vorher 
nach der Abgangszeit der Dampfſchiffe nach Stettin 


egen dieſe Gefahr vereint treffen 


ſtärkung, und er wird bei ſeinem Aufenthalte in 
Potsdam nicht verfehlen, demſelben ſeinen Dank aus⸗ 
zuſprechen. 

Das beſte Werkzeug in des Fürſten Bismarck 
Hand zur Erhaltung des Friedens iſt die 
Furcht der Monarchen vor dem Sczialis⸗ 
mus. Ohne dieſes Motiv würde ſchwerlich der 
Friede bis heute erhalten ſein, würde der Zar das 
franzöſiſche Bündniß nicht abgelehnt haben, Oeſter⸗ 
reich auf den Eintritt in ein Bündniß mit Italien 
nicht eingegangen ſein. So ſchafft die internationale 
Sozialdemokratie das Gegentheil von dem, was ſie 
anſtrebt, ſie dient dem Frieden, ſtatt dem Kampfe 
Aller, ſie konſervirt durch ihre Beſtrebung, niederzu⸗ 
reißen; und die Unbequemlichkeit, welche ſie bietet, iſt 
gewiſſermaßen im Sinne einer Prämie hinzunehmen 
gegen die Wiederkehr übermüthig unternommener 
Kriege, dieſer Hinſchlachtung von Hunderttauſenden, 
dieſer Vernichtung der Wohlfahrt von Millionen, 
dieſer Vereinigung aller Scheußlichkeiten und Ver⸗ 
neinung aller Zierden des Lebens. 

Uns können die Empfindungen, mit welchen der 
Kaiſer von Rußland ſeinen Beſuch in Potsdam ab⸗ 
ſtatten wird, im Grunde gleichgültig ſein. Für die 
Dauerhaftigkeit einer freundlichen Geſinnung 118 
iſt ebenſowenig die Gewähr gegeben, wie aus ſeinem 
Uebelwollen auf feindliche Handlungen geſchloſſen 
werden kann. Die Erwartung, daß Rußland nicht 
den Frieden ſtören wird, ſtützt ſich lediglich auf das 
aunterefie des ruſſiſchen Kaiſerhauſes am Frieden. Im 
kriege kann demſelben ein Sieg jo verderblich fein 
wie eine Niederlage. Jener gäbe den Panfſlaviſten 
Oberwaſſer, und es iſt zweifelhaft, ob ſie von dem 
Herrſcherhauſe, dem ſie eine zu ſtarke Beimiſchung 
deutſchen Blutes vorwerfen, ſich die Wege vorſchreiben 
ließen; eine verlorene Schlacht aber würde das ganze 
ſchlotterige Reich in Aufruhr bringen. Das ungeheure 
Krlegsriſt 

ſeine Friedensliebe. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 

Berlin, 19. Auguft. 
— Eine „Entrüſtungsverſammlung“! wegen 
des Vorgehens der Engländer gegen die Deutſchen 
in Afrika hatte die deutſche Kolonialgeſellſchaft 
(Abtheilung Berlin) für Sonnabend einberufen. Zum 
Schluß wurde folgende Reſolution angenommen: 
„In Anbetracht des nen Unrechts, welches einem 
deutſchen Reichsangehörigen dadurch widerfahren iſt, 
daß die zur Unterdrückung des Sklavenhandels ver⸗ 


erkundigt. Ohne Weiteres ſchritt er jetzt nach dem 
Landungsplatze und kam gerade noch zur rechten Zeit, 
um das Dampfſchiff benützen zu können. 

Unerträglich eintönig und langweilig erſchien ihm 
dieſe Fahrt. Weder die romantischen, im bunten 
Schimmer des Hochſommers ruhenden Landſchaften, 
an denen das Schiff vorüberzog, noch die Geſpräche, 
in welche die Mitreiſenden ihn zu ziehen ſuchten, ver⸗ 
mochten die fieberhafte Unruhe feines Herzens zu zer⸗ 
ſtreuen, und kaum betrat er die nordiſche Seeſtadt, als 
er auch ſchon nach dem Bahnhofe eilte und mit dem 
anſchließenden Courierzuge der Heimath entgegenfuhr. 

Es war in ſpäter Nachmittagsſtunde, als er in 
dem Städtchen anlangte. Jetzt ſaßen die Bewohner 
gemüthlich vor den Thüren und beſprachen den neueſten 
Verlauf des grauſigen Ereigniſſes. Er hatte keine 
Veranlaſſung, neue Anregung zu geben. So wählte 
er den Feldweg, welcher ſich um den weſtlichen Theil 
der Stadt herzog und hier die zu den Häuſern ges 
hörigen Gärten begrenzte. 8 8 

Am Endpunkte dieſes Weges befand ſich der Eingang 
zu dem großen parkartigen Garten des Bürger⸗ 
meiſters. Mit klopfendem Herzen näherte er ſich dem 
eiſernen Gitter. Adelaide weilte ſo gerne unter den 
ſchattigen Baumwipfeln. Es war ihm, als müſſe er 
die Geliebte auf einem oder dem andern 
Lieblingsplätzchen finden. 

Er ſollte ſich nicht getäuſcht haben. 
einer Seitenallee, die von zierlichen Kugelakazien ges 
bildet war, befand ſich eine von duftigen Büſchen ein⸗ 
gefaßte Laube. Dort ſah er ein weißes Frauenkleid 
durch das grüne Blattlabyrinth ſchimmern. Leiſe 
näherte er ſich dem Eingang. Er wollte die Ge⸗ 
liebte überraſchen, allein das Knirſchen ſeiner Tritte 
verrieth ihn. Ehe er es ſich vorſah, ſtand die jchlante 
jungfräuliche Geſtalt vor ihm. 5 

Eine unbeſchreibliche Grazie umſchwebte ſie wie 
linder Frühlingshauch, als ſie nun den Oberkörper 
leicht vorgebeugt am dunklen Eingang der Laube ſtand, 
mit der Linken das gereffte Schleppkleid in die Höhe 
hob und mit der Rechten die widerſpenſtigen Zweige, 
welche ihr die Ausſicht benahmen, zurückbog, während 
die Luftgeiſter mit den Bändern der langen blau⸗ 
ſeidenen Schärpe ſpielten. 8 

„Sie ſind es, Georg?“ lächelte ſie und ließ wie 
in leichter Beruhigung die Hand ſinken. „Sie haben 
mich nicht wenig erſchreckt!“ 

Ihre Stimme klingt gütig und herzlich wie immer, 
dachte er, ſollte ſie noch nichts wiſſen? — „Adelaide,“ 
ſagte er dann laut, „ich mußte Sie ſehen. Es zog 
mich zu Ihnen, als würde ich an geheimnißvollen 
Ketten vorwärts gezerrt! ... ich habe Unglück gehabt, 


Adelaide!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


iko des ruſſiſchen Selbſtherrſchers verbürgt 


ihrer 


Am Ende 
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* 


hängte oſtafrikaniſche Blokade engliſcherſeits unter 
Ueberſchreitung der durch die Blokadeerklärung gezo⸗ 
genen Schranken in einſeitig engliſchem Intereſſe be⸗ 
nutzt worden iſt; in Anbetracht ferner der Ränke, 
durch welche deutſche Reichsangehörige in Deutſch⸗ 
Südweſt⸗Afrika wiederholt benachtheiligt wurden, und 
der Hinderniſſe, welche dem geſetzlichen und recht⸗ 
mäßigen Vorgehen deutſcher Männer durch engliſche 
Staatsangehörige daſelbſt widerrechtlich bereitet worden 
ſind; in Anbetracht weiter der Schädigungen, welche 
deutſche Handeltreibende in Weſtafrika erfahren da⸗ 
durch, daß die engliſche Royal⸗Niger⸗Company, mit Ver⸗ 
letzung der Kongoakte und des zwiſchen Deutſchland 
und England getroffenen Abkommens, auf der freien 
Fahrſtraße des Niger und Benns durch unerſchwing⸗ 
liche Zölle und andere willkürliche Maßnahmen jeden 
Mitbewerb unterdrückt, während einem von ihr be⸗ 
raubten und ausgewieſenen deutſchen Händler nach 
Jahr und Tag die nöthige Genugthuung und Ent⸗ 
ſchädigung noch immer nicht zu Theil geworden iſt; 
in Anbetracht endlich der Ausdehnungsbeſtrebungen 
engliſcher Geſellſchaften, die, im Widerſpruch mit den 
internationalen Vereinbarungen über die Abgrenzung 
der Intereſſenſphären, Hoheitsrechte auch in den 
Hinterländern der deutſchen Niederlaſſungen zu er⸗ 
werben und dadurch die Entwickelung der letzteren zu 
verhindern trachten — legt die Verſammlung Ver⸗ 
wahrung ein gegen die Verletzung deutſcher Rechte 
in Afrika durch engliſche Staatsangehörige und bittet, 
in dem feſten Vertrauen zu der falschen Reichs⸗ 
regierung, daß ſie nach wie vor den Deutſchen im 
Auslande Schutz und A. ee ſchaffen werde — 
der Reichskanzler wolle Mittel und Wege finden, 
dieſen die deutſchen Intereſſen ſchwer ſchädigenden 
Zuſtänden ein Ende zu machen.“ 

Gutem Vernehmen nach hat die Königin 
von England als Zeichen ihrer beſonderen Werth⸗ 
aan dem Reichskanzler ihr lebensgroßes Bild 
verehrt. 

— Den „Berl. Polit. Nachr.“ zu Folge geht zur 
Zeit die Abſicht dahin, den Reichstag erheblich 
früher, bereits zur zweiten Hälfte des Oktober einzu⸗ 
berufen. Ein größeres Maß geſetzgeberiſcher Auf⸗ 
aben, als bisher beabſichtigt, ſei jedoch nicht in Aus⸗ 
icht genommen. 

— Der Reichskanzler hat Berlin noch nicht 
verlaſſen, er machte heute Vormittag eine Ausfahrt 
mit ſeiner Tochter, der Gräfin Rantzau. 

— Aus Wien berichtet man, der Botſchafter in 
Berlin Graf Szechenyi habe die Abſicht geäußert, 


in nicht ferner Zeit von ſeinem Berliner Poſten zu⸗ 
rückzutreten. 
— Nach der „Magdeburgiſchen Ztg.“ wird der 


Finanzminiſter v. Scholz nach Beendigung ſeines Ur⸗ 
laubs zum 1. Oktober aus ſeiner Stellung aus⸗ 
ſcheiden. Das Gerücht begegnet hier Zweifeln. 

— Der Reichskanzler hat die Büſte des Kaiſers 
von Oeſterreich zum Geſchenk erhalten. 

— Wie jetzt bekannt wird, hat der Chef des 
Generalſtabes der Armee, Graf Walderſee, ſchon 
bald nach der Rückkehr von der Nordlandsfahrt einen 
Strafantrag gegen ein in Dortmund erſcheinendes 
Blatt geſtellt, welches Artikel über militäriſche und 
zum Kriege treibende Unterſtrömungen gebracht hatte. 

— Von den Gegnern des Zonentarifs, welcher 
bekanntlich bei den ungariſchen Staatsbahnen einge⸗ 
führt worden iſt, wurde die Nachricht in die Welt ge⸗ 
ſetzt, daß ſich dort der Verkehr zwar bedeutend ge⸗ 
hoben, aber ebenſo die Einnahme zurückgegangen bel 
Die Direction der ungariſchen Staatsbahnen veröffent⸗ 
licht aber nunmehr einen Nachweis über ihren Bahn⸗ 
verkehr über den halben Monat Auguft. Aus dieſem 
h hervor, daß jene Nachrichten falſch find: es hat 
ich beides gehoben, Verkehr und Einnahmen! Und 
zwar wurden 189,000 Perſonen mehr als im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres befördert und 390,000 Mk. 
mehr eingenommen. 

— In Venezuela ſoll der Schulunterricht und 
zwar ſowohl der in den Volksſchulen, wie der in den 
höheren Anſtalten nach deutſchem Muſter eingerichtet 
werden, und iſt das Conſulat in Berlin beauftragt, die 
nöthigen Kräfte zu engagiren. 5 
- — In Berlin halten ſich gegenwärtig wieder 
Abgeſandte verſchiedener Länder auf, um im höheren 
Auftrag die daſelbſt befindlichen Anſtalten, Einrich⸗ 
tungen ꝛc. zu ſtudiren. So inſpizirt Dr. med. Ruiz 
aus Madrid die Berliner ſtädtiſchen Krankenhäuſer, 
nach deren Muſter ſolche dort gebaut werden ſollen. 
Zwecks des Studiums der Unfall⸗Verhütungsaus⸗ 
jtellung iſt der Staatsrath Teſſanoff gegenwärtig hier, 
und aus gleichem Anlaß hat die franzöſiſche Geſell⸗ 
ſchaft Induſtrieller zur Verhütung von Unfällen in 
gesch die Ingenieure Danzer und Many hierher 
geſchickt. 

Fulda, 19. Auguſt. Zu der morgen hier ſtatt⸗ 
findenden Biſchofs = Konferenz haben ihre perjönliche 
Theilnahme zugeſagt: die Erzbiſchöfe von Köln, Poſen 
und Freiburg, der Fürſtbiſchof von Breslau, die 
Biſchöfe von Trier, Limburg, Fulda, Hildesheim, 
Osnabrück, Ermland, Kulm, Mainz und der katholiſche 
Feldprobſt der Armee, Biſchof Dr. Aßmann von Ber⸗ 


lin. Das Bisthum Münſter wird durch den Kapitu= Schloſſe. 
Der Kaiſer hat den belgiſchen Thronfolger, 


larvikar Dr. Gieſe, das Bisthum Paderborn durch 
den Domkapitular Dr. Schulte vertreten ſein. Die 
Sitzungen beginnen morgen früh 8 Uhr, nach einer 
kurzen Andacht in der Bonifaziusgruft. Den Vorſitz 
führt der Erzbiſchof von Köln. | 

Metz, 19. Auguft. Die Enthüllung des Garde⸗ 
ſchützen⸗Denkmals bei Amanweiler hat geſtern Mittag 
unter großer Betheiligung und bei herrlichſtem Wetter 
ſtattgefunden. Der Pfarrer Brück⸗Großlichtfeld hielt 
eine ergreifende Weihrede. Seit Jahren ſind die 
Schlachtfelder nicht ſo zahlreich wie geſtern beſucht 
geweſen. E 

München, 19. Auguſt. Der Prinzregent iſt 
mit dem preußiſchen Geſandten Grafen Rantzau, ſowie 
dem Miniſterpräſidenten Freiherrn von Lutz und den 
oberſten Hoſchargen heute Nachmittag 23 Uhr mit 
Extrazug hierher zurückgekehrt. 


: Ausland 

Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 19. Auguſt. Dem 
„kranken Manne“ ſoll geholfen werden. Aus London 
meldet man der „Neuen Freien Preſſe“, daß bei dem 
Kaiſerbeſuch in London die finanzielle Lage der 
Türkei Gegenſtand von Beſprechungen geweſen ſei. 
Da die fortgeſetzt prekäre finanzielle Lage der Pforte 
möglicherweiſe gerade in einem kritiſchen Augenblicke 
für politiſche Zwecke ausgenützt werden könnte, jo 
ſeien zwiſchen England und den kontinentalen Mächten 
Verhandlungen eingeleitet worden wegen Ausarbeitung 
von Vorſchlägen, welche das ottomaniſche Reich auf 
eine geſunde finanzielle Grundlage und unter beſſere 
finanzielle Kontrole ſtellen ſollen. 

Veit, 19. Auguſt. Graf Julius Andraſſy wird 
morgen vom Profeſſor Dittel operirt werden. Er 
wird vorher ſein Teſtament machen. 

Graz, 19. Auguſt. Die Knappen in Trifail und 


Kraſtnigg veranſtalteten eine Feier anläßlich des 
geſtrigen Geburtstages des Kaiſers und entſandten an 
den Bezirkshauptmann eine Abordnung mit der Ver⸗ 
ſicherung ihrer Ergebenheit. Der Arbeitsausſtand 
wird als beendet angeſehen. 

* Schweiz. Bern, 19. Auguſt. Geſtern wurde 
hier ein in den roheſten Ausdrücken abgefaßtes Mani⸗ 
feſt der Schweizer Anarchiſten an die Arbeiter ver⸗ 
breitet, welches gegen den Bundesrath und, wegen 
der Ausweiſung von Anarchiſten, gegen die politiſche 
Polizei und den Bundesanwalt gerichtet iſt. Das 
anarchiſtiſche Manifeſt wurde von der Polizei 
konfiszirt. 

Frankreich. Paris, 18. Auguſt. Die Folgen 
des Prozeſſes gegen Boulanger ſcheinen ſich 
nicht nur auf die Verurtheilten zu erſtrecken, ſondern 
auch rückwirkende Kraft innerhalb der franzöſiſchen 
Regierung ausüben zu ſollen. Wie verlautet, ſind 
Uneinigkeiten zwiſchen Freyeinet und Conſtans aus⸗ 
gebrochen, und zwar wegen der von dem letzteren 
geforderten Entlaſſungen der boulangiſtiſchen Offiziere. 
Es ſei wahrſcheinlich, daß Freyeinet demiſſioniren 
und an ſeine Stelle General Campenon treten werde. 

Paris, 19. Auguſt. Bei dem den Bürgermeiſtern 
gegebenen Banket ſagte der Präſident Carnot in ſeiner 
Erwiderung des Toaſtes, welchen der Präſident des 
Munizipalrathes auf ihn getrunken hatte: Das Feſt 
ſei eine Kundgebung der nationalen Solidarität. 
Frankreich könne nur durch den Beſuch der Fremden 
gewinnen, die Gäſte könnten beſtätigen, daß die Repu⸗ 
blik dem franzöſiſchen Volke geſtattet habe, ſeinen 
Rang in der Welt wieder einzunehmen, ſeine 
Unabhängigkeit ſicher zu ſtellen, und den Fortſchritt 
vorzubereiten, den ſeine arbeitſame Demokratie im 
Auge haben müſſe. Bezüglich der Ausſtellung ſagte 
Carnot, daß die Fremden durch ihre Sympathien zu 
dem glänzenden Erfolge des Werkes beigetragen 
hätten, welches ſie als das größte und friedlichſte 
Denkmal Europas bezeichneten, ſowohl ſeiner eigenen 
Natur nach, als durch die Kundgebungen, welche es 
hervorgerufen habe, ein Denkmal, welches nur zu 
Gunſten Frankreichs ſpräche. Der Präſident fügte 
hinzu, die Republik bedeute ganz Frankreich und 
werde alle unheilvollen Spaltungen beſeitigen können. 

Italien. Rom, 19. Auguſt. Die zunehmende 
Schwäche des Papſtes ruft die größte Beſorgniß 
im Vatikan hervor. Der Papſt vermag kaum den 
Lehnſtuhl zu verlaſſen. Die Aerzte rathen ihm 
dringend, von Rom während des heißen Auguſt 
fortzugehen. — In der neuen vom 15. d. Mts. 
datirten, heute zur Veröffentlichung gelangenden 
Encyklika des Papſtes heißt es in Bezug au 
gegenwärtige Lage der Kirche, daß die Feinde der 
Kirche fortführen in ihren Angriffen, um den Glauben 
und die Fundamentalgrundſätze der Religion zu zer⸗ 
ſtören; der Krieg gegen den heiligen Stuhl werde 
immer hartnäckiger. Der Papſt empfiehlt die Ver⸗ 
ehrung der heiligen Jungfrau und des heiligen Joſef 
als den Beſchützer und das Vorbild, insbeſondere der 
Arbeiter. Der Papſt ordnet ſchließlich beſondere 
Gebete zu Ehren des heiligen Joſef an und die 
feierliche Begehung ſeines Namenstages. 

Neapel, 19. Auguſt. Der König, der Kronprinz, 
der Marineminiſter und der Admiral Racchia 
begaben ſich heute früh mit einem Torpedoboot zur 
Beſichtigung der Armſtrongſchen Etabliſſements nach 


Voß e 

land. Petersbug, 19. Auguſt. Zwiſchen 
der ruſſiſchen und japaniſchen Regierung it in 
den letzten Tagen ein Handelsvertrag abgeſchloſſen 
worden, welcher, analog dem jüngſt vereinbarten 
deutſch⸗japaniſchen Vertrage, den ruſſiſchen Unter 
thanen das Recht verleiht, ſich überall auf dem Ge⸗ 
biete des japaniſchen Reiches niederzulaſſen und 
daſelbſt Handel zu treiben. Die ruſſiſche Regierung 
willigte dagegen ihrerſeits in die Aufhebung der 
Konſulargerichte ein, welche bisher die Jurisdiktion 
über die in Japan anſäſſigen ruſſiſchen Staats⸗ 
angehörigen ausübten, und in Zukunft werden die 
letzteren der Jurisdiktion der in Japan demnächſt zu 
chaffenden gemiſchten Gerichtshöfe unterſtehen. Die 
Ratifikation des Vertrages hat binnen vier Monaten 
zu erfolgen. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Bayreuth, 19. Auguſt. Sonnabend um 
11 Uhr kehrten der Kaiſer und die Kaiſerin, von der 
Eremitage kommend, in das Schloß zurück. Bei der 
Kurve, welche von der Richard Wagner⸗Straße in die 
Ludwigsſtraße führt, ſtürzte der vordere Handgaul 
des Viergeſpanns, in welchem ſich Kaiſer Wilhelm 
mit General von Freyſchlag, dem General-Adjutanten 
des Prinz⸗Regenten von Bayern, befanden. Durch 
die in raſcher Biegung genommene Ecke ſtieg der 
hintere Handgaul auf den vorderen, die Deichſel zer⸗ 
brechend. Es war ein Moment großer Gefahr, da 
das Pferd wild um ſich ſchlug. Sofort waren 
Adjutanten und Lakaien zur Stelle und machten 
Ordnung; Kaiſer Wilhelm blieb im Wagen und be⸗ 
wahrte ſeine Ruhe vollſtändig. Die Equipage ſahr 
hierauf langſam, ohne Deichſel, zweiſpännig, zum 


— 


of 
Prinzen Balduin, den Sohn des Grafen von 
Flandern, welcher kürzlich à la suite des 16. Dragoner⸗ 
Regiments geſtellt worden iſt, zu den bei Hannover 
ftattfindenden Manövern der deutſchen Armee ein⸗ 
geladen. Der Prinz wird, wie aus Brüſſel nach 
Berlin berichtet wird, der ehrenden Einladung folgen. 

— Der allerdings wenig verläßlichen „Truth“ zu⸗ 
folge hat die Königin Viktoria dem Kaiſer ver⸗ 
ſprochen, ihm im nächſten Sommer in Wilhelmshöhe 
bei Kaſſel einen Beſuch abzuſtatten; vermuthlich auf 
der Rückkehr vom Taunus, wo ſie mit der Kaiſerin 
Friedrich zuſammentrifft. 

* Wiesbaden, 19. Auguſt. Wie der „Ahein. 
Courier“ meldet, iſt die Verlobung der Prinzeſſin 
Margarethe jüngſten Tochter der Kaiſerin Friedrich, 
mit dem Erbprinzen von Naſſau, dem künftigen 
Thronerben Luxemburgs, bevorſtehend. 

* Stuttgart, 19. Auguſt. Der Schah von 
Perſien nahm geſtern die Sehens würdigkeiten der 
Stadt in Augenſchein. Abends fand auf Schloß 
Wilhelma große Galatafel ſtatt, bei welcher Prinz 
Wilhelm einen Toaſt auf den Schah von Perſien 
ausbrachte, den dieſer mit einem Hoch auf den König 
und das königliche Haus erwiderte. Später beſuchte 
der Schah das von der Stadt Cannſtatt gegebene 
Gartenfeſt. Heute Vormittag machte der Schah einen 
Ausflug in die Umgebung; um 13 Uhr Nachmittag 
trat derſelbe die Weiterreiſe nach München an. — Der 
König iſt Sonntag Vormittag nach Friedrichshafen 
abgereiſt. 


Armee und Flotte. 
— Der Kaiſer trägt nicht mehr die Abzeichen 
eines Generalmajors, welchen Rang er bei der Thron⸗ 
beſteigung inne hatte, ſondern die eines Generals der 


die 


Infanterie. Es iſt das geſchehen in Folge der dahin 
gehenden Bitte Moltkes, welcher dieſelbe Namens der 
Armee und als deren älteſter Offizier ſtellte. 

— Der Erfinder des rauchfreien Pulvers, 
welches für die deutſche Armee angenommen worden 
iſt, Generalmajor Küſter, Director der Spandauer 
ee hat eine Dotation von 50,000 Mk. er⸗ 

alten. 

— Auswärtige Militärzeitungen äußern ſich 
ſehr abſprechend auf Grund der bei den Manövern 
bei Spandau gemachten Erfahrungen über das 
„rauchfreie Pulver.“ Danach ſei nicht nur die im 
Vordertreffen befindliche, wenn auch gedeckt liegende 
Schützenkette vom Feinde vollſtändig überſehen wor⸗ 
den, auch die hinteren Glieder konnten keine Bewegung 
machen, ohne daß dieſelbe genau, wie auch das Ein⸗ 
rücken von Verſtärkungen überſehen werden konnte. 
Da nun die Tragfähigkeit des neuen Pulvers keine 
größere jei, als die des alten, fo ſei ſehr zu über⸗ 
legen, ob der erwähnte Nachtheil nicht völlig zu Un⸗ 
gunſten des neuen Pulvers ſpreche. Jedenfalls könne 
man die Frage der Einführung des neuen Pulvers 
als keineswegs gelöſt betrachten. 


Kirche und Schule. 


O Sobbowitz, 18. Auguſt. Heute feierte unſere 
evangeliſche Gemeinde das Feſt ihres 100 jährigen 
Beſtehens. Verſchiedene evangeliſche Geiſtliche der 
Umgegend ſowie die Herren Landrath Döhn aus 
Dirſchau und Baurath v. Schon aus Danzig wohnten 
derſelben bei. Die Feſtrede bei der gottesdienſtlichen 
Feier hielt Herr Generalſuperintendent Dr. Taube; 
ein Sängerchor und eine Muſikkapelle aus Danzig 
wirkten dabei ebenfalls mit. — Nach dem Gottesdienſt 
e ſich ca. 60 Theilnehmer zu einem Feſtmahl. 

* Czersk, 17. Auguſt. Vorgeſtern feierten die 
hieſigen evangeliſchen Schulen ihr Schulfeſt im Walde 
bei der Königlichen Förſterei Czersk. Leider wurde 
die Freude durch Regenſchauer getrübt. Von beſſerm 
Wetter begünſtigt war das Schulfeſt, das vor einer 
Woche von der katholiſchen Schule gefeiert wurde. 
Auf beiden Schulfeſten wechſelten Geſänge und Vor⸗ 
träge mit Inſtrumentalmuſik. Die Kinder wurden 
mit Kuchen, Semmeln, belegten Broten, Bier dc. 
bewirthet. 

* Darkehmen, 15. Auguſt. Der Neſtor unter 
den Lehrern des Kreiſes, Jaquet, wird Mitte Oktober e. 
nicht allein das 50 jährige Amtsjubiläum, ſondern 
auch den Tag ſeiner goldenen Hochzeit begehen. 

— In dem Städtchen Meuſelwitz bei Altenburg 
iſt kürzlich der Lehrer und Organiſt K. wegen Be⸗ 
eidigung einer dreizehnjährigen Schülerin, die er 
einer dritten Perſon gegenüber als ein „dumme 
Ding“ bezeichnet hatte, weil ſie nach ihrem Eintritt 
in die Meuſelwitzer Selektenſchule es nicht mehr für 
nöthig hielt, ihn zu grüßen, zu acht Mark Geldſtrafe 
verurtheilt worden. Der Vater des „beleidigten“ 
Mädchens hatte Strafantrag geſtellt, weil durch die 
Aeußerung des Lehrers „ſeine Familie tief gekränkt 
worden ſei.“ In der Berufungsinſtanz wurde kürz⸗ 
lich das Urtheil des Schöffengerichts beſtätigt, und 
der verklagte Lehrer hat nun obendrein gegen 200 M. 
Gerichtskoſten zu zahlen. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 19. Auguſt. Glaſermeiſter Jobel⸗ 
mann feiert heute ſein 50jähriges Meiſterjubiläum. 
Aus dieſem Anlaß ernannte ihn die uns 
zum Ehrenmitgliede. — Das 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiment 
it mit dem Stabe am Sonnabend nach dem Manöver⸗ 
felde ausgerückt und hatte die erſten Marſchquartiere 
im Dirſchauer Kreiſe bezogen. — Ein unbekannter, 
anſcheinend ſchon in den 70er Jahren ſtehender Mann, 
welcher geſtern Nachmittag mit dem Zuge aus Stolp 
hier ankam, brach beim Emporſteigen der Treppe des 
Hohenthorbahnhofs plötzlich zuſammen und verſchied 
in Folge Herzſchlages. Sen! Leichnam wurde nach 
dem Stab lazareth gebracht. — Eine höchſt praktiſche 
Einrichtung, welche beſonders in größeren Städten, 
wo der Grund und Boden theuer bezahlt werden 
muß, Nachahmung finden dürfte, hat der Zimmermeiſter 
S. hierſelbſt beim Bau ſeiner auf der Niederſtadt neu 
errichteten Häuſer getroffen. Um ſeinen Miethern 
die ſtets ſehr begehrte Bleiche nebſt Trockenplatz bieten 
zu können, hat derſelbe nämlich einen Theil des Daches 
asphaltiren, mit Erde bedecken und dann mit Gras 
beſäen laſſen, welches ſich bei der zeiti,.n Witterung 
bereits prächtig entwickelt und in einer Höhe von ca. 
60 Fuß über dem Erdboden den ſchönſten Stajen zeigt. 
Natürlich iſt die Anlage derartig getroffen, daß bei 
ſtarkem Regen u. ſ. w. das Waſſer abläuft, während 
das zum Bleichen der Wäſche erforderliche Quantum 
einem in unmittelbarer Nähe des Daches befindlichen 
Leitungsrohr der ſtädtiſchen Waſſerleitung entnommen 
werden kann. 

SS Dirſchau, 19. Auguſt. Die heutige Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung beſchäftigte ſich mit der 
hieſigen Bahnhofs⸗Umbaufrage. Leßtere ſchneidet gar 
tief in die hieſigen Verkehrsverl niſſe für Perſonen 
und Fuhrwerke. Statt der jetzigen Geleisüberſchreitung 
ſoll fortan, aus Anlaß der in dieſem Jahre bereits 
beginnenden Rangirbahnhofs⸗Verlegung, eine Unter⸗ 
führung mittels Tunnels ſtattfinden. Letzterer ſoll in 
projectirter Lichtweite von 16 U⸗Metern zwiſchen dem 
Empfangsgebäude und dem Bahnhofspoſtgebäude ange⸗ 
legt werden und die Stadt mit dem Bahnhofsperron 
verbinden. Da indeß der verhältnißmäßig recht enge 
Tunnel für die rechts und links aneinander vorüber⸗ 
fahrenden Fuhrwerke, ſowie auch für den Fußgänger⸗ 
verkehr ſich äußerſt ſchwierig geſtalten dürfte, beſchloß 
die Stadtverordneten -Verſammlung, eine ſtädtiſche 
Deputation an den Herrn Eiſenbah -Minifter zu ent⸗ 
ſenden, um bei dieſem eine zweckmäßigere Verbindung 
zu erwirken. Im Uebrigen wurde beſchloſſen, die von 
der Eiſenbahnverwaltung für jenen Umbau erſtrebten 
ſtädtiſchen Parzellen von ca. 6200 O⸗Meter gegen 
Vergütung von 3 Mark pro D-Meier abzutreten. 
Schließlich fand ein Mehrbeſoldungsantrag von 23 
Elementarlehrern darin ſeine vorläufige Erledigung, 
daß an 12 ältere, bedürftige Lehrer einmalige Remu⸗ 
nerationen von je 60, 55 reſp. 50 M., im Geſammt⸗ 
betrage von 1425 M. vertheilt werden ſollen. 

* Neuteich, 18. Auguſt. In der Nacht vom 16. 
zum 17. d. Mis. wurde dem Herrn F. in Parſchau 
ein kleiner Spazierwagen geſtohlen. Da zu einem 
ſolchen Wagen aber auch Pferde gehören, begaben 
ſich die Diebe nach Pordenau und ſtahlen dort dem 
Herrn W. zwei Pferde. Bis jetzt hat man von den 
Dieben noch keine Spur ermitteln können. 

* Kl. Krebs, 18. Auguſt. eute feierten die 
Eigenthümer H. Schöpski'ſchen Eheleute das Feſt 
ihrer goldenen Hochzeit. 

* Pr. Friedland, 18. Auguſt. Heute beſuchten 
die Turnvereine aus Konitz, Schlochau und Zempel⸗ 
burg unſere Stadt, um unſerem neugegründeten Turn⸗ 
vereine ein „Gut Heil“ zu bringen und gleichzeitig 
durch ihre Turnkünſte die Mitglieder unſeres Vereins 
zu regem Eifer und Fleiß in den Turnſtunden und 


zur Nacheiferung anzuſpornen. Die Uebungen wurden 
im Garten des Schützenhauſes ausgeführt. Die Be⸗ 
theiligung ſeitens der Vereine war eine ſehr ſtarke. 
55 Marienburg, 19. Auguſt. Am Sonntag hat 
in dem Conventsremter des hieſigen Schloſſes die 
Aufführung des Oratoriums von J. Haydn „Die 
Schöpfung“ unter Leitung des Herrn Seminar⸗Muſik⸗ 
lehrers Schmidt mit bedeutendem künſtleriſchen und 
finanziellen Erfolge ſtattgefunden. Alle Sitzplätze waren 
ausverkauft. Die Geſangs⸗Solis waren trefflich beſetzt. 
Concertſängerin Fräulein Meinhold ſang die Sopran⸗ 
Solis ganz vorzüglich mit kräftiger, in allen Lagen 
glockenreiner Stimme und edler Gefühlswärme. Herr 


Reutener aus Danzig hatte in liebenswürdiger 


Bereitwilligkeit die Tenorpartie übernommen; die Vor⸗ 
züge, welche ihn als Soloſänger auszeichnen, ſind 
Bekannt und kommen bei der wunderſchönen Akuſtik 
des Remters aufs Neue zu voller Geltung. Herr 
Concertſänger Schulz aus Berlin, im Beſitz einer 
eben nicht ſehr tiefen, aber ſonoren und ausgiebigen 
Baßſtimme, gewann ſich durch dieſe und durch 
geiſtig belebten Vortrag die Sympathie aller Zu⸗ 
hörer im reichſten Maße. Die Chöre und das 
Orcheſter wurden allen billigen Forderungen gerecht; 
ſie thaten vollauf ihre Schuldigkeit. Soliſten, nicht 
minder auch die Mitwirkenden im Chorgeſange, 
ernteten vielfach kundgegebenen Beifall. Die ganze 
Aufführung ging wie aus einem Guß und gab 
wiederum Zeugniß von dem bewährten Direktionstalent 
des Herrn Schmidt und dem unabläſſigen Eifer, mit 
welchem derſelbe Ah die Pflege guter klaſſiſcher Muſik 
angelegen ſein läßt. H. Grabowski. 

* Mewe, 19. Auguſt. Unſere Liedertafel feierte 
geſtern ihr 40jähriges Stiftungsfeſt, an dem ſich die 
Geſangvereine Dirſchau. Marienwerder, Neuenburg 
und Pr. Stargard mit etwa zuſammen 100 aktiven 
Sängern betheiligten. Der Empfang war herzlich, 
die Stadt überaus reich dekorirt. Von 12 bis 1 Uhr 
fand die Generalprobe auf dem außerhalb der Stadt 
gelegenen Schützenplatze ftatt, darauf in dem Deutſchen 
Haufe Diner. Um 4 Uhr erfolgte der Feſtmarſch 
durch die Stadt, auf welchem die Sänger von den 
Damen Mewe's mit Blumenſpenden überſchüttet wur⸗ 
den. Nach der um 5 Uhr erfolgten Ankunft auf dem 
Feſtplatze wurde das ziemlich reichhaltige Programm 
abgewickelt. Die Geſammtchöre: Deutſcher Sang von 
W. Wolff, Das deutſche Lied von Kalliwoda, Früh⸗ 
lingsſonne von M. Oeſten, Gothenzug von R. Schwalm, 
Heute iſt heut von Weinzierl, 5 an die Nacht 
von Beethoven wurden von den Herren Kaſchel⸗Mewe, 
1 Stargard, Schulz⸗Dirſchau und Albrich⸗ 
Marienwerder dirigirt. Hervorzuheben iſt der 


3 Gothenzug, welcher auf allgemeinen Wunſch wiederholt 


werden mußte und von Herrn Albrich dirigirt wurde. 
Von den Einzelchören fanden das „Bergknappenlied“ 
von C. Sautner, geſungen vom Dirſchauer Männer⸗ 
Geſangverein, und „Singe Du Vöglein“ von C. Tau⸗ 
witz, vorgetragen von einem Doppelquartett des 
Männergeſangvereins Neuenburg, am meiſten Anerken⸗ 
nung. Mit nachfolgendem Inſtrumentalconcert Abends 
auf dem Schützenplatz, Abbrennen eines brillanten 
Feuerwerks und Tanz wurde dieſes ſchöne Feſt be⸗ 
ſchloſſen. (Dſch. Z.) 

* Zinten. Ein Beamter, welcher ſich um die 
Bürgermeiſterſtelle in Zinten beworben hatte, erhielt 
kürzlich ſeine Papiere zurück und dazu den folgenden 
gedruckten Beſcheid: „Zinten, im Auguſt 1889. Ew. 
Wohlgeboren überſende in der Anlage Ihre bei der 
Meldung um die hieſige Bürgermeiſterſtelle mir über⸗ 
mittelten Papiere mit dem Bemerken: „Es wäre ſo 
ſchön geweſen, es hat nicht ſollen ſein.“ Hochachtungs⸗ 
voll Stadtverordneten ⸗Vorſteher Aug. Schulz.“ 
Hoffentlich hat dieſe hochpoetiſche Form des Beſcheides 
bei dem Adreſſaten das bittere Gefühl des Durch⸗ 
gefallenſeins in etwas gemildert. 

* Rieſenburg, 17. Auguſt. In der Nacht von 
Donnerſtag zu Freitag brannte die Beſitzung des 
Herrn Fleiſchauer Abbau Rieſenburg nieder. 

* Kulm, 18. Auguſt. Heut, am Tage von 
Gravelotte, iſt in unſerer feſtlich geſchmückten Stadt 
ein erhebender Weiheakt vollzogen worden: Die Ent⸗ 
hüllung eines Kriegerdenkmals für die in den 
ruhmreichen Kriegen von 1864, 1866 und 1870—71 

efallenen Angehörigen der Stadt und des Kreiſes 
dulm. Die Betheiligung an der Feier war eine jo 
bedeutende, wie ſie Kulm wohl noch bei keiner pa⸗ 
triotiſchen Feſtlichkeit geſehen hat. Das Denkmal ge⸗ 
reicht nicht nur den Gefallenen zum Andenken, ſeinen 
Stiftern zur Ehre, ſondern auch dem Marktplatze zum 
Schmuck. Das Wahrzeichen, ein Obelisk aus polir⸗ 
tem grauem Granit, iſt hervorgegangen aus der 
Werkſtatt von M. Ziebart in Berlin. 

* Schlochau, 18. Auguſt. 
in der Königſtraße 4 Wohnhäuſer mit den dazu ge⸗ 
hörigen Hintergebäuden, und zwar diejenigen des 
Beſitzers Tilsner, Kaufmann Holdin, Konditor Fiehn 
und Kaufmann Hoffmann nieder. 

* Grünhagen, 18. Auguſt. Geſtern Nachmittag 
fand hier in einer durch die Herren Organiſt Dei 
Grünhagen und Lehrer Arndt = Kalthof einberufenen 
Verſammlung die Conſtituirung eines Vereins zur 
Berförderung der Vienenzucht ſtatt. 

* Thorn. Der diesjährige Gänſehandel ift, wie 
die „Th. O. Z.“ ſchreibt, ein gan bedeutender. Auf 
dem hieſigen Bahnhofe find im Monat Juli 106,602 
Stück dieſer Kapitolsretter verladen worden, gegen 
47,899 Stück im Juli des Vorjahres. 

[=] Krojanke, 19. Auguſt. Zu dem heute hier 
ftattgefundenen Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkte, welcher 
vom ſchönſten Wetter begünſtigt wurde, waren Käufer 
und Verkäufer in großer Zahl erſchienen, demgemäß 
entfaltete ſich auch ſchon in früher Morgenſtunde ein 
recht reger Geſchäftsverkehr. Der Auftrieb auf dem 
Viehmarkte war ungewöhnlich ſtark und die Qualität 
der Waare ließ nichts zu wünſchen übrig. Das Vieh 
wurde theuer bezahlt, namentlich erzielte das Fettvieh 
ganz enorme Preiſe. Der Handel unter den Pferden 
war matt, wenngleich zum Theil recht gutes Material 
zum Verkauf geſtellt wurde. Der Krammarkt war 
mit Geſchäftsbuden dicht beſetzt und bei recht flottem 
Handel ſetzten viele Handwerker den größeren Theil 
ihrer Waare ab. 5 

* Schwetz, 18. Auguſt. Zwei jugendliche Ge⸗ 
fangene, ein Danziger und ein Elbinger, ſind aus 
dem hieſigen Gefängniß entlaufen. Sie bewerkſtelligten 
ihre Flucht dadurch, daß ſie ſich zur Nachtzeit aus dem 
im oberen Stocke liegenden Schlafſaale an zuſammen⸗ 
gebundenen Bettlaken zum Fenſter hinaus herabließen. 
Der eine von ihnen iſt bereits wieder eingeliefert 
worden. 5 

* Johannisburg, 18. Auguſt. Auf dem See 
bei Schikorren ſind am letzten Dienſtage 2 junge 
Leute, die auf einem defekten Kahn ſpazieren fuhren, 
im dortigen See ertrunken. A 

* Gumbinnen, 18. Auguſt. Wie man ſich hier 
erzählt, wird in Wirballen der kaiſerlich ruſſiſche 
Extrazug für Kontinentalſpur in Stand geſetzt und 
eifrig an demſelben gearbeitet. Am Montag den 19. 


Heute Nacht brannten 


d. M. ſoll bereit eine Probefahrt mit demſelben 


unternommen werden. Bezüglich der Linie, über 
welche der kaiſerliche Extrazug geführt wird, ſcheinen 
beſtimmte Verfügungen noch nicht ergangen zu ſein. 

Inſterburg. Herr Poſtdirektor Schulze, der 
langjährige Vorſteher des Poſtamts Nr. 33 hierſelbſt, 
iſt penſionirt worden. An ſeine Stelle iſt der Herr 
Poſtdirektor Rogagé aus Wilhelms hafen getreten, hat 
auch bereits die Geſchäfte übernommen. 

Königsberg, 19. Auguſt. Der General⸗Supe⸗ 
rintendent von Oſtpreußen, Dr. Carus, iſt geſtern 
im 71. Lebensjahre am Herzſchlage geſtorben. Er 
erkrankte am 8. Auguſt auf einer Erholungsreiſe in 
Partenkirchen in Oberbaiern an Bronchialkatarrh und 
reiſte krank zu ſeinem Schwiegerſohn, dem Superinten⸗ 
denten Vogel in Weißenfels, bei dem er geſtorben iſt. 
Die Beiſetzung erfolgt in Königsberg. 

* Bromberg, 18. Auguſt. In der Familie 
eines hier in der Schwetzerſtraße wohnenden Arbeiters 
erkrankte vorgeſtern plötzlich der vierjährige Sohn. 
Der ſchnell herbeigerufene Arzt conſtatirte ſofort eine 
Vergiftung durch den Genuß von Stechapfelſamen. 
Die ſchnell angewendeten Gegenmittel retteten das 
Kind. Dasſelbe hatte in Gemeinſchaft mit mehreren 
anderen Kindern mit den Samenhülſen dieſer Gift⸗ 
pflanze, welche bekanntlich Aehnlichkeit mit den Hülſen 
der Kaſtanien haben, geſpielt und von den ſchwarzen 
Samenkörnern, die es für Mohn hielt, genoſſen. (D. Z.) 

Poſen, 16. Auguſt. In Zlotowo bei Bartſchin 
erkrankten am Sonnabend vier Kinder des Arbeiters 
Teſche nach dem Genuſſe von Tollkirſchen. Drei der 
Kinder ſtarben im Laufe des nächſten Tages. 
Poſen, 19. Auguſt. Nach amtlicher Mittheilung 
iſt geſtern Mittags bei Starolenka, unweit Poſen 
(Poſen⸗Kreuzburger Bahn) ein Güterzug mit einem 
Rangierzug zuſammengeſtoßen. Die Maſchine und 5 
Wagen ſind ſtark, 3 Wagen weniger beſchädigt. Der 
Zugführer iſt unerheblich verletzt. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
21 Auguſt. Wolkig, theils ſonnig und heiter, 
theils bedeckt und Regen. Mittags warm und 
Wolken 15 Kühl. wachte kalt; wandernde 
+ 9 + 8 1 
Süden . bis friſcher Wind. Im 
ſch 22. g . ö 5 
wü onnenſchein, vi ii 
und Regen mit eilt 0 ng 
Friſcher, kühler Wind. 
23. Auguſt. Theils faſt 
fig, bei 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 


ſtets willkommen.) 
Elbing, den 20. Auguſt. 

“ [Der Elbinger Kirchenchor] wird Pie in 
dieſem Jahre die bevorſtehende Concertſaiſon mit 
1 großen Herbſtaufführung am 7. September in 
Elbing und am Tage darauf in Marienburg eröffnen. 
Zur Aufführung wird, wie ſchon erwähnt, das voll⸗ 
kommenſte muſikaliſche Drama, welches die ganze 
Literatur der Muſik kennt, „Samſon“ von G. F. Händel, 
gelangen. Das Werk, welches im Herbſt 1880 von 
demſelben Chor unter Leitung ſeines damaligen Diri⸗ 
enten, Herrn Cantor Odenwald, mit ſo großem und durch⸗ 
ſchlagendem Erfolge zuletzt zur Aufführung gekommen, 
wird auch diesmal auf das Beſte vorbereitet, und hat 
der gut beſetzte Chor unter der vorzüglichen Leitung 
ſeines jetzigen Dirigenten, Herrn Cantor Carſtenn, 
mit vielem Eifer und Hingebung daſſelbe einſtudirt. 
Nachdem das ganze Werk bereits im Juli zweimal 
vollſtändig durchgenommen war, wird nun daſſelbe 
zum dritten Male durchgeübt und geglättet, auch ſollen 
jezt die Orcheſterproben ihren Anfang nehmen. 
Die 3 Wochen, welche noch bis zur Aufführung vor⸗ 
handen, dürften daher vollſtändig genügen, um eine 
gute und abgerundete Aufführung zu Stande zu 
ringen. Herrn Carſtenn iſt es dabei diesmal wie nie 
85 gelungen, ein auserwähltes Enſemble von 
Soliſten zu gewinnen. Fräulein E. Lickfett von hier 
iſt dem hieſigen muſikliebenden Publikum bereits aus 
ihren früheren Leiſtungen als eine bedeutende und 
talentvolle Sängerin bekannt, und iſt zu erwarten, daß 
ſich ihre Delila diesmal würdig der Galatea vor 
einigen Jahren ſowie der vorjährigen Sopranpartie im 
Alexanderfeſt anreiht. Auch Herr Grahl und Herr Prof. 
Schmidt, beide von Berlin, haben ſich als Sänger 
großen und edlen Stils hier bereits eingeführt. Als 
neu ſind zu erwähnen die beiden Soliſtinnen Frau 
Zinger⸗ Pr. Holland und Fräulein Charlotte 
Huhu⸗Berlin. Letztere hat ſich jeit etwa Jahresfriſt 
als Altiſtin einen Ruf erſten Ranges erworben. Mit 
ihren Parthien, wie Orpheus, Othniel (in „Joſua“) und 
Micha (in, „Samſon“) hat dieſelbe alle ihre Zu⸗ 
börer entzückt und hingeriſſen. Ihr Ruf iſt ſogar 
bis jenſeits des Meeres gedrungen, denn Fräulein 
N wird noch im Laufe des Septembers nach 
bei den Bene wo ſie ein ſehr günſtiges Engagement 
hoffentlich üͤtſchen Oper antritt. Das Orcheſter wird 
yo fen 0, wie von dem ſtrebſamen Inhaber deſſelben, 
Herrn Pelz zu erwarten iſt, ebenfalls das Seinige 
zum guten, Gelingen der Aufführung thun, wobei von 
großer Wichtigkeit die ordentliche Durchführung der 
Pariser Sfünmung des Orcheſters iſt. Bei den 
Militairkapellen iſt dieſelbe bereits geſetzlich angeordnet 
Die Civilkapellen ſträuben ſich zwar noch dagegen, 
obgleich in der Pariſer Stimmung Alles viel lieb⸗ 
licher und ungezwungener und jo natürlich klingt 
während in der hohen Stimmung der Ton der Saiten⸗ 
Inſtrumente dünn und in der Höhe kreiſchend und 
das Ohr verletzend iſt. Ueber das Werk „Samſon“ 
ſelbſt hat Herr Cantor Carſtenn in einer recht intereſſanten 
und lehrreichen Einleitung, welche dem vorliegen⸗ 
den Textbuche vorgeheftet iſt, das Nähere geſagt und 
empfehlen wir die recht baldige Anſchaffung und Stu⸗ 


dirung dieſes Textbuches, welches ganz bedeutend zum d 


Verſtändniß des Werkes beiträgt. Durch die Unter⸗ 

ſtützung des hieſigen Vereins zur Förderung ernſter 

Miſit ist es ermöglicht, den Preis des Texthuches, 

beicher jonft 30-40 Pf. beträgt, auf nur 10 Pf. zu 
en. 


[Der Liederhain] veranſtaltet am nächſten 

Sonntage in Weingrundforſt ein Vokal⸗ und Inſtru⸗ 
mental⸗Concert, zu welchem nicht nur paſſive, ſondern 
auch Nicht⸗Mitglieder gegen Entree Zutritt haben. 
8 ie Prüfung] am hieſigen Kgl. Gymnaſium 
findet am 22. im Realgymnaſium am 23. ſtatt. Die 
Lehrerinnen⸗Prüfung am hieſigen Seminar wird am 
20. d. M. abgehalten werden. Es haben ſich dazu 
14 junge Damen des Inſtituts gemeldet. 


Herbſt unſeren Elbing bevölkerten, 
große braunköpfige, die kleine ſchwarze Möwe und 
die Seeſchwalbe (sterna hirundo) fehlen in dieſem 
Jahre vollſtändig, wodurch der Fluß einen ziemlich 
eintönigen Anblick erhält. 


ließ einen wundervollen Lorbeerkranz auf das Gra 
Richard Wagners niederlegen mit ſchwarzweißer 
Schleife und der Aufſchrift: „Dem Meiſter“. Darunter 
Offenbarung Johannis Kapitel 3 Vers 1: „Ich weiß 
deine Werke; du haſt den Namen, daß du lebeſt, und 
biſt todt“. — Der Prinz⸗Regent von Bayern hat 


*. 


[Perſonalien.]“ Dem Regierungs- Aſſeſſor 
Irhrn. v. Blomberg⸗Marienwerder iſt die commiſſariſche 
Verwaltung des Landrathsamts im Kreiſe Croſſen, 
Regierungsbezirk Frankfurt a. O., übertragen worden. 
Der ordentliche Lehrer Weidemann am Realgymnaſium 
St. Johann zu Danzig iſt zum Oberlehrer daſelbſt 
befördert. 
(Kauf. 
iſt, wie wir geſtern mittheilten, durch Kauf in die 
Hände der Berliner Bank übergegangen. Das an der 
Fabrik belegene Wohnhaus hat ſich Herr Stadtrath 
Neufeldt vorbehalten; außerdem hat der Genannte 
auch noch das eh Grundſtück in der 
Logenſtraße für 18,000 Mark gekauft, jo daß, nachdem 
das Haus niedergeriſſen und ein Neubau erſtanden 
iſt, das ganze Etabliſſement als ein abgeſchloſſenes 
Viereck betrachtet werden kann. ; 

*Die Oſtpreußiſche Land⸗Feuer⸗Sozietät 
ſoll die Abſicht haben, Beſitzern, welche außer Stande 
ſind, ihre Bauten maſſiv auszuführen, mit Bauunter⸗ 
ſtützungen zur Hilfe zu kommen. Man darf ſich von 
dieſer Maßregel den beſten Erfolg verſprechen, denn 
durch die Unterſtützung würde vorausſichtlich das 
Strohdach auf dem flachen Lande immer ſeltener 
werden. 

Im oberen Stromlaufe der Weichſel 
und in ihren Nebenflüſſen Bug und Narew iſt wieder 
Wachswaſſer eingetreten. Jetzt iſt der Strom noch 
immer im Fallen begriffen. 

(Neue weſtpreußiſche Bahnlinie.) Die 

enerellen Vorarbeiten für die neue Bahnlinie von 
Fordon nach Kulmſee und von dort weiter nach 
Schönſee (an der Thorn⸗Inſterburger Strecke) ſind 
beendet und liegen jetzt dem Miniſter vor. Die neue 
95 ſoll den Namen „Fordon⸗Schönſee er Bahn“ 
ühren. 

[Gas.] Geſtern wurde der auf der Gasanſtalt 
neu erbaute Gaſometer dem Betriebe übergeben. Mit 
der Legung der neuen Rohre, die 300 Millimeter im 
Durchmeſſer ſtark ſind (die alten meſſen nur 210 Milli⸗ 
meter), wurde heute früh in der Wachtſtraße der An⸗ 
fang gemacht. Die neue Leitung ſoll von der Gas⸗ 
anſtalt nach der Poſt gehen; erſt wenn dieſe gut 
funktionirt, wird die alte aufgenommen. 

Von Petersburg nach Paris] gedenkt ein 
ruſſiſcher Gardeoffizier per Velociped zu fahren. 
Geſtern traf der betreffende Herr, welcher einen eng⸗ 
liſchen Tropenhut, weiße Engliſchleder⸗Jacke, enge 
blaue Heje und bis an die Knie reichende elegante 
Stiefel trug, hier ein — es war eine wahrhaft 
ariſtokratiſche Erſcheinung. Bis jetzt hat der Offizier 
auf der Chauſſee — nach ſeiner eigenen Mittheilung — 
täglich 12 Meilen zurückgelegt. Nachdem er ſich hier 
einige Rubel gewechſelt, trat er mit ſeiner Maſchine 
(ein ziemlich niedriges Zweirad) die Weiterreiſe über 
Marienburg an. ; 8 

* (Der Wagenpark der Eiſenbahndireetion 
Bromberg iſt im Laufe des Juli d. J. um 10 
vierrädrige Perſonenwagen 2. und 3. Klaſſe, welche 
die Waggonfabrik von Steinfurt in Königsberg lieferte, 
ſowie um 50 zweiachſige doppeletagige Viehwagen 
vermehrt worden, von welch letzteren 25 von der 
Aktiengeſellſchaft für Fabrikation von Eiſenbahn⸗Ma⸗ 
terial in Görlitz und 25 von der Breslauer Aktien⸗ 
Geſellſchaft für Eiſenbahn⸗Wagenbau geliefert ſind. 
Das Belvedere] im Vogelſanger Walde iſt 
ſeit Kurzem wieder ſo gut hergeſtellt, daß man das⸗ 
ſelbe ohne alle Gefahr beſteigen kann. Es dürfte ſich 
aber empfehlen, den Schlüſſel nur erwachſenen Per⸗ 
ſonen zu geben. 

* [Die ſchönen warmen Tage] ſcheinen endlich 


wieder begonnen zu haben und nehmen damit auch 
unſere Schulen wieder die Spaziergänge in die Um⸗ 
gegend auf. Geſtern machte die 5. Knabenſchule einen 
Ausflug nach Dambitzen, und wird die Altſtädtiſche 
Töchterſchule, falls das Wetter gut bleibt, wohl in 


einigen Tagen ebenfalls einen Spaziergang mit den 
Schülerinnen entriren. 

[Das Thermometer! ſtieg heute bis auf 21 
Grad im Schatten — was ſeit vielen Wochen nicht 
dageweſen iſt. Das Barometer iſt leider etwas 


gefallen. 


* [Die Möwen, welche ſonſt im Sommer und 
namentlich die 


* (Gejtorben.] Der Todtengräber von St. Marien, 


Nicklaus, früher Muſiker bei den hieſigen Ulanen, 
hat ſeinem Amte nur kurze Zeit vorgeſtanden; derſelbe 

iſt geſtern nach kurzem Krankenlager verſtorben. Die 

faden welche gut dotirt iſt, wird zahlreiche Bewerber 
nden. 


*Der Baggerſchlick, welcher durch den ſtädti⸗ 


ſchen Dampfbagger vis-a-vis der Thießen ſchen Fabrik 
gewonnen wird, dient jetzt zur Aufſchüttung der 
Straße längs des Schiffsholm, welche um etwa zwei 
Fuß erhöht werden ſoll, um den Klagen der An⸗ 
wohner abzuhelfen. Zu wünſchen wäre nur, daß die 
neue Aulage nicht, ehe ſie trocken geworden iſt, durch 
Faſchinenfuhren wieder verdorben wird. 


* [Diebftähle,) Einem ſiebenjährigen Mädchen 


wurde am Sonntag der zum Einkauf von Backwaaren 
erhaltene Geldbetrag in der Hoſpitalſtraße von einem 
Frauenzimmer geſtohlen, in welcher man jetzt die 17 
Jahre alte Katharina Jekuſch von hier ermittelt hat. 
— Als geſtohlen ſind 7 faſt neue Säcke geſtern bei 
einem Produktenhändler in der Königsbergerſtraße 
angehalten worden. Der Beſtohlene möge ſich an die 
Polizei wenden. 


Kunſt und Literatur. 
* Bayreuth, 18. Auguft. Das Kaiſerpaar 


folgende Auszeichnungen verliehen: Den Verdienſt⸗ 


Orden vom heiligen Michael 2. Klaſſe mit dem Stern 


dem Regierungs⸗Präſidenten Burchtorff in Bayreuth; 
as Komthurkreuz des Verdienſt⸗Ordens der bayeri⸗ 
ſchen Krone dem Bürgermeiſter v. Muncker; das 
Ritterkreuz dieſes Ordens den Mitgliedern des Ver⸗ 
waltungsraths des Feſtſpiels, Bankier Feuſtel und 

ommerzienrath Groß in Bayreuth; den Verdienſt⸗ 
Orden vom heiligen Michael 4. Klaſſe dem Badiſchen 
Hof⸗Operndirector Mottl in Karlsruhe und dem 
Muſikdirector Knieſe in Breslau; die Ludwigsmedaille 
für Wiſſenſchaft und Kunſt Roſa Sucher in Berlin, 
dem heſſiſchen Hoftheater⸗Maſchinenmeiſter in Darm⸗ 
ſtadt, dem Concertmeiſter Roſs und dem Kammer⸗ 
virtuoſen Mühlfeldt; die Ludwigsmedaille für Induſtrie 
den Mitgliedern des Verwaltungsraths Heckel in 
Mannheim und Schön in Worms. General⸗Muſik⸗ 
director Levi in München erhielt einen Taktſtock von 


Die Neufeldt'ſche Blechwaaren⸗Fabrik 


Verhütung der Einſchleppung anſteckender Krankheiten 
ſind heute aufgehoben worden. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


Elfenbein mit Edelſteinen und Lapis⸗Lazuli⸗Einlagen, 
die ſächſiſche Kammerſängerin Malten eine goldene 
Broche mit bayeriſchen Rauten in Brillanten und 
Türkiſen, darüber die Krone, und die Führerin der 
Ehrenjungfrauen, Frl. Huth in Bayreuth, ein goldenes 
Armband mit Brillanten. 

— Der deutſche Muſikerverband hielt heute 


ſeinen Verbandstag in Berlin ab. Sein Penſionsfonds Börſe: Ruhig. ours vom 19.8. 20.8. 
beſitzt ein Vermögen von 14 Mill. M., zählt 79 Localver⸗ Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 | —— —. 
bände, die Einnahme pro 1888—89 betrug 59,918 M., | 34 pCt. 1 7 e Pfandbriefe 101,60 | 101,60 
an Penſionen wurden gezahlt 61,857 M. Beſchloſſen | 33 pet. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 101,60 101,70 
wurde eine Petition an den Reichstag, die Gewerbe⸗ Oeſterreichiſche Goldrente . . 94,10 94,20 
Ordnung dahin abzuändern, daß die Muſik im Allge⸗ 4 pCt. Ungariſche Goldrente 85,40 85,50 
meinen nicht mehr zu den freien Künſten gerechnet Beste Banknoten 212,40 | 212,60 
wird, die Muſiker als Gewerbetreibende betrachtet und | Oeſterreichiſche Banknoten 171,20 | 171,30 
unter das Gewerbegeſetz geſtellt werden ſollen, der] Deutſche Reichsanleihe : 108,20 | 108,50 
Befähigungsnachweis eingeführt wird. Auch ſoll eine] 4 pCt. preußiſche Conſolss . . | 107,10 107,20 
Behörde geſchaffen werden, welche analog der für das 5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 97,— | 97,20 
Schulweſen über alle muſikaliſchen Fragen zu ent⸗5pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. 117,40 117,40 


ſcheiden und die muſikaliſchen Lehranſtalten zu über⸗ 


wachen hat. Produkten⸗Börſe. 


* Die Violinvirtuoſin Tereſina Tua iſt in Bad Cours vom 19.18. | 20.8. 
Hall ſchwer erkrankt, nachdem fie dort in mehreren Weizen Sept.⸗Oct. 189,20 | 190,— 
Kurconcerten mit großem Erfolge aufgetreten war. Nov.⸗Dec. 190,— 191,20 

; e ent det 157,50 158,50 
ept.⸗Oct. 5 „5 
5 Vermiſchtes. 2 Nov.⸗Dec. 160,50 161,50 

* Berlin, 19. Auguſt. Der en Petroleum loco 23,90 23,90 
Ausſchuß, welcher von den deutſchen Kriegern mit der Rüböl Auguft . BEE 7 7 Te 
Errichtung des Kaiſer Wilhelm-Denkmals betraut Sept⸗ Oct. 64,30 64,90 
iſt, wird am Sonntag auf dem Kyffhäuſer zu Spiritus 70er loco Auguft-Sept.. 35,90 35,80 
einer Sitzung zuſammentreten. ——— 


Der Daher iſt 
nunmehr endgiltig als Standort des Denkmals in 
Ausſicht genommen und der frühere Plan, den Platz 
vor dem Kaiſerhaus in Goslar zu wählen, aufgegeben. 
Der Fürſt von Schwarzburg⸗Rudolſtadt hat dem 
Comitee bereits das erforderliche Terrain übereignet. 
Das Denkmal ſoll ſeinen Platz finden auf dem Plateau 
vor dem 22 Meter hohen gewaltigen viereckigen 
Rumpf des ehemaligen „Bergfrieds“, der den ganzen 
Bergzug beherrſcht und auf weite Ferne ſichtbar iſt. 
Hauptzweck der Ausſchußſitzung ſoll ſein, die Bedin⸗ 
gungen feſtzuſtellen, unter denen eine öffentliche Aus⸗ 
ſchreibung zur Einſendung von Entwürfen erfolgen 
ſoll. Mit der Ausſchreibung ſelbſt ſoll die königliche 


Königsberg, 20. Auguſt. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —— Liter. * 

Loco contingentitrt 57,00 & Geld. 
Loco nicht contingentitt . 37,00 „ „ 
Auguſt contingentirt 56,25 „Brief. 
Auguſt nicht contingentirt . 80,20 0, om 


Königsberger Productenbörſe. 


Akademie der Künſte betraut werden. Feſt ſteht be⸗ 17. 19. 

reits, daß das Denkmal ein Kaiſerſtandbild von mäch⸗ . — — Tendenz. 

tigen Formen werden ſoll. Ne . R.⸗Mk. 8 
Berlin, 18. Auguſt. Wie aus dem letzten, im Weizen, hochb. 125 Pb. . 176,00 175,00 fruhig. 


Roggen, 120 Pfd. 143,50 143,50 unverändert. 
Gerſte, 107/8 Pfd. 121/00 121,00 do. 
Hafer, feiner 147,50. 146,00 ſtill. 
Erbſen, weiße Koch 128,00 128,00 unverändert. 
Rübſen, feinſte trockene. 289,00 289,00 do. 


Gemeindeblatt von Berlin veröffentlichten Bericht her⸗ 
vorgeht, iſt der Armen⸗Direktion von Berlin durch 
Vermittelung des hieſigen Ober⸗Hof⸗Marſchall⸗Amtes 
das Geſchenk des Schahs von Perſien für die Armen 
Berlins zugegangen. Daſſelbe beträgt — 1000 Mk. 
Die Wittwe eines jüngſt verſtorbenen Kommerzien⸗ 
raths hat anläßlich der erſten Wiederkehr deſſen Ge⸗ 
burtstages — 3000 Mark für die Armen gegeben. 

* Rom, 19. Auguſt. Geſtern Abend wurde 
während einer muſikaliſchen Aufführung auf dem 
Colonna⸗Platze eine Bombe geworfen. Ein Gens⸗ 
darm, eine Frau und ein Kind wurden verwundet. 
Unter der Volksmenge brach eine Panik aus, jedoch 
kehrte die Ruhe bald wieder zurück und die Muſik⸗ 
aufführung nahm ihren Fortgang. Infolge des 
Bombenattentats wurden heute Nacht und heute 
Vormittag mehrere Hausſuchungen vorgenommen. Im 
Ganzen ſind 6 Perſonen verwundet, darunter 2 ſchwer. 

— Ein Muſterkoffer, wie ein ſolcher in Deutſch⸗ 
land bisher wohl noch nicht geſehen worden, traf laut 
„E. Z.“ am 9. d. M. aus Paris in Köln ein — ein 


Danzig, den 19. Auguſt. f 
Weizen: Unver. 300 Tonnen. r bunt und hell⸗ 
farbig inländ. 163— 168.4, hellb. inländ. 173177. hochb. 
und glaſig inländ. 180 , Termin Sept.⸗Okl. 126pfb. 
„ 135,50 4, Nov.⸗Dezbr. 126pfd. zum Tranſit 
A 


Roggen: Niedriger. Inländ. 142—145 „A,ruff. od. poln. 
zum Tranſit 94,00 „A, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfd. zum 
Tranſ. 97,00 ,4., per November-Dezember 120 pf. zum 
Tranſit 99,00 &. 

Rübſen: Loco inl. — / Raps: Loco inl. 290 A 

Gerſte: Loco große inländiſch 142 4 

Hafer: Loco inl. 130 &, 


Spiritusmarkt. 5 
Danzig, 19. Auguſt. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
— Br., — Gd., — bez., pro Auguſt loco contingent. 55 


großer Waggon, welcher ein vollſtändiges, überſichtlich = 82% B50 nicht contingent. 35 ½ Gd., October⸗ 
geordnetes Muſterlager von Porzellan, Glas, Bronze, Stettin, 19. Auguſt Loco ohne Faß mit 50 4 Conſum⸗ 


Pendulen und Möbeln enthält. Ein Geſchäftsreiſender 
eines Pariſer Hauſes (Maurice. u. Guſtav Levy⸗Paris) 
fährt mit dem Wagen, der faſt wie ein internationaler 
Möbeltransportwagen ausſieht, per Eiſenbahn von 
Stadt zu Stadt und ſtellt ſeine Waaren in einem Gaſt⸗ 
hofe zur Schau. Er braucht dazu ſeinen Wagen nur 
u an um den Kunden einen Blick über den ganzen 
Reichthum ſeines Hauſes zu gewähren, worauf dann 
die Beſtellungen erfolgen können. Aus dem Wagen 
ſelbſt wird nichts verkauft. 5 

— Das Steppenhuhn hat ſich auch in Hinter⸗ 
pommern gezeigt. In Barnow, Kreis Rummelsburg, 
beobachtete dieſer Tage ein Hütejunge, daß von etwa 
10 Steppenhühnern 2 Stück gegen die Eiſenbahn⸗ 
Telegraphendrähte flogen, von denen das eine bald 
wieder fortflog. Das andere, ſtark beſchädigt, wurde 
eingefangen. Das Steppenhuhn war jung, alſo dort 
ausgebrütet. 


ſteuer 55,20, loco mit 70 .A Conſumſteuer 35,60 „A, 


pro 
Auguſt⸗September 34,60, pro Septbr.⸗Octbr. 34,50 „4 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 19. Auguſt. Kornzucker exkl. von 96 % 
Rendement —,—. Kornzucker exkl. 92 % Rendement 
. Kornzucker exit. 88 % Rendement —. Korn⸗ 
zucker exkl. 75% Rendement —. Geſchäftslos. Gem. Raffinade 
mit Faß 33,00. Melis 1. mit Faß 32,75. Tendenz: Ruhig. 


Viehmarkt. 1 

Berlin, 19. Zune (Städtiſcher Gentral:Viehhof. 
Amtlicher Bericht der Direktion.) Rinder: Es waren zum 
Verkauf geſtellt: 3357 Stück. Tendenz: Lebhafter Vor⸗ 
handel, heute ruhig, da die Verkäufer auf hohe Preiſe 
hielten. Beſte Waare, die knapp war, wurde hoch bezahlt, 
geringere war ſchwer verkäuflich. Der Markt wurde ziem⸗ 
Lich geräumt. Bezahlt wurde für: 1. Qualität 58 —63 
A, 2. Qualität 50—55 , 3. Qualität 44—48 , 4. 
Qualität 38—42 ‚4 pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 
Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 13,071 Stück. 
Tendenz: Trotz ſtärkeren Auftriebs fand geringer Export 
ſtatt. Preiſe weichend. Der Markt verlief flau, wurde 
aber ziemlich geräumt. Geſtern notirte feinſte Qualität 
62—63 4, was heute kaum erreichbar war. Bezahlt wurde 
für leichtere Primawaare 61 1, 2. Qualität 58 —60 #, 
3. Qualität 53—55 4 pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. 
Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 1584 Stüd. 
Tendenz: nach regem Vorhandel heute ruhig. Bezahlt 
wurde für: J. Qualität 52 60 ., ausgeſuchte darüber, 
2. Qualität 38—48 & per Pfund Fleiſchgewicht. ee 
Hammel: Es waren zum Verkauf 7 25,085 Stück. 
Tendenz: Nur feinſte Jährlinge und fette, ſchwere Hammel 
waren geſucht und erzielten leicht die Preiſe der Vorwoche. 
Magervieh und geringe Waare waren gänzlich vernach⸗ 
läſſigt und blieben vielfach überſtändig. Bezahlt wurde 
für J. Qual. 48 —52 K., beſte Lämmer bis 58 H., 2. 
Qualität 40—46 &. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Elbinger Schiffsnachrichten. 
Eingegangen: x 
Am 20. Auguſt. Dampfer Nordſtern, Capt. Krämer, 
mit Gütern von Stettin. 


Telegramme. 


Wien, 19. Auguſt. Unter den ſehr zahlreichen 
dem Kaiſer aus dem Auslande zugegangenen tele⸗ 
graphiſchen Geburtstagsglückwünſchen befand ſich auch 
ein ſolcher der ſerbiſchen Regentſchaft. 

Paris, 19. Auguſt. Bei dem Präſidenten Carnot 
fand heute der Empfang der hier anweſenden Maires 
ſtatt. Der Empfangsakt trug ein ſehr herzliches Ge⸗ 
präge, zahlreiche Maires richteten an den Präſidenten 
Verſicherungen ihrer Ergebenheit für die Republik. — 
Heute Vormittag war Ediſon vom Präſidenten Carnot 
empfangen worden. 

ondon, 19. Auguſt. Unterhaus. Labouchsre 
fragt, ob die Behauptung eines Berliner Blattes 
begründet ſei, daß während des Beſuchs des deutſchen 
Kaiſers in Osborne ein Einvernehmen erzielt worden 
ſei, welches die Identität der Politik zwiſchen den dem 
Dreibund angehörigen Mächten und England über die 
europäiſchen Fragen ſichere und Vorkehrungen für 
alle Folgen dieſer Politik treffe. Unterſtaats⸗ 
ſekretär Ferguſſon erwidert, der fragliche Zeitungs⸗ 


artikel beruhe augenſcheinlich auf reiner Ver⸗ Meteorologiſches. 

muthung; welchen oute beſſab 125 8 db I, Barometer ſſt an d. F 
b] zeige ſich in der Angabe deſſelben, da e mi BA. 3 5 Eu: 

Lord Salsbury getroffenen Arrangements von deſſen] Elbing, 20. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. 4 5 

Nachfolgern feſtgehalten werden würden. Ferguſſon et 

fügte hinzu, er müſſe die Labouchere am 19. vorigen | Sehr trocken 

Monats ertheilte Antwort aufrecht erhalten, daß die Beſtändi 

Aktion der engliſchen Regierung in dem Falle eines audi A eee 

Krieges ebenſo wie bei allen andern Fragen der Po⸗ Schön Wetter 

litik durch die jeweiligen einig und a Veränderlich e.. 

Intereſſen entſchieden werde. Die Regierung ſei auf 

feine Verpflichnungen eingegangen, die ihre Freiheit in Regen und Wind 

jener Hinſicht feſſelten. Labouchere fragt Ferguſſon, Viel Regen ä —*— 

ob ſeine Antwort jo zu verſtehen ſei, daß abſolut keine Stumm 

Unterhaltung über — e 1 15 

Beſuchs des deutſchen Kaiſers ſtattgefunden habe! ee x 

en ey wiſſe nicht, welche Unterhal⸗ Wind: SO. 17 Gr. Wärme. 


tungen während des Beſuchs des deutſchen Kaiſers 
ſtattgefunden hätten, es ſei aber abſurd, anzunehmen, 
daß kein Meinungsaustauſch erfolgt ſein ſolle. Endlich 
erklärt Ferguſſon auf eine Anfrage, die Schweiz habe 
vorgeſchlagen, die Arbeiterſchutz⸗Conferenz bis nächſtes 
Frühjahr zu vertagen, ohne jedoch ein beſtimmtes 
Datum für den Zuſammentritt derſelben anzugeben. 

Kopenhagen, 17. Auguſt. Die den Provenienzen 
aus Trieſt gegenüber angeordneten Maßregeln zur 


waaren-Fabrik v. 


nme S Paris. 


ei Spezialitäten, 
Zollfr. Ver und bur H. Mielck, Frankfurt a M. 
Ausführl. Spezial⸗Preisliſte gegen 20 Pf. Portoauslage. 


Farbige Seidenſtoffe von 
M. 1,55 bis 12,55 p. Meter — 
glatt und gemuſtert (ca. 2500 ver⸗ 
ſchiedene Farben und Deſſins) — 
verſendet roben⸗ und ſtückweiſe 
porto⸗ und zollfrei das Fabrik⸗ 
Depot G. Henneberg (K. u. 
K. Hoflief.) Zürich. Muſter 
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. 
Porto. 


Tages⸗Ordnung 
zur 
Stadtverordnetenſitzung 


am 23. Auguſt 1889. 
1) Neuwahl eines Schiedsmanns des 
VIII. Bezirks. > 
2) Neuwahl eines Kämmerei⸗Depu⸗ 


tirten. a 

3) Neuwahl eines Speicherinſel⸗Depu⸗ 
tirten. 

4) Rechnung des Heil. Geiſthoſpitals 
pro 1887/88. 

5) Rechnung des Heil. Leichnams⸗ 

oſpitals pro 1888/89. f 

6) Rechnung des Pauperknabenſtifts 
pro 1888/89. : 

7) Neuwahl eines Mitglieds der Sani- 
täts⸗Commiſſion. 0 

8) Abſchluß der Sparkaſſe und des 
Leihamts pro Juli. 

9) Vertretung eines Lehrers. 

10) Etat der Höh. Töchterſchule pro 
1889/92. 

11) Beſetzung der Stelle des Gas» 
anſtalts⸗Directors. 

12) ſalſcbung einer Bureauhilfsarbeiter⸗ 


telle. 
13) Trottoirlegung betr. 
Elbing, den 19. Auguſt 1889. 
Der Stadtverordneten ⸗Vorſteher. 
gez. Dr. Jacobi. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Anna Frriedländer⸗ 
Königsberg i. Pr. mit Moritz Karpes⸗ 
Tilſit. Frl. Eliſabeth Staberow mit 
Apothekenbeſitzer Richard Fromelt⸗ 
Danzig. Frl. Ellen Barth⸗ Memel 
mit Dr. phil. Max Hirſchfeld⸗Berlin. 
Geboren: E. Karlewski⸗Danzig 1 T. 
6 F. Unruh⸗Königs⸗ 
ber 0 
Geſtorben: Kaufm. Julius Donſce⸗ 
Tilſit. Rudolph eee 
57 J. Frau Johanna von Moſſa⸗ 
kowska⸗Graudenz 60 J. Rentier 
Peter Henke - Danzig 85 J. Frau 
Ottilie Heger -Tenkitten. Auguſt 
Autenrieb⸗Thorn 45 J. Frau verw. 
Oberſtabsarzt Dr. Auguſte Stitzer⸗ 
Königsberg. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 20. Auguſt 1889. 
Geburten: Händler Jacob Wolff 
1 T. — Schmied Joſef Ziolkowski 1 S. 
— Schmied Rudolf Domnick 1 T. — 
Materialwaarenhändler Guſtav Gerber 
1 S. — Schuhmachermeiſter Gottfried 
Hinz 1 S. — Schmied Rudolf Dröſe 
1 S 


Aufgebote: Amtsrichter George 
Böttcher⸗Neuenburg mit Clara Taureck⸗ 
Elb. — Kaufmann Siegmund Siemon⸗ 
Stolpmünde mit Dorothea Baumann⸗ 
Elb. — Friſeur Max Wollmann⸗Elb. 
mit Maria Neumann⸗Elb. — Maſchinen⸗ 
ſchloſſer Carl Wilhelm Adolf Nuhter⸗ 
Danzig mit ſepar. Roſa Maria Folger 
geb. Zöllner⸗Danzig. E 

Sterbefälle: Todtengräber Carl 
Nicklaus 36 J. — Tiſchler Auguſt See⸗ 


feld S. 7 W. — Fabrikarbeiter Carl 


Krüger S. 12 T. 


Pürger⸗Reſſouree. 


Bei günſtiger Witterung 
Donnerſtag, den 22. Auguſt er.: 


Garten⸗ Concert. 
; Anfang 4 Uhr. 
Der Vorſtand. 

E Liederhain. = 
Probe zum Concert, 
E Liederhain. 3% 
Sonntag, den 25. Auguſt er.: 
Vocal- und 
Instrumental - Concert 


Weingrundtorst. 


Die paſſiven Mitglieder erhalten 
Billets bei Herrn Kaufm. Fröhlich, 
Waſſerſtraße; Nichtmitglieder zahlen 
30 Pf. Entrée. 

Anfang 3½ Uhr, Geſang 4½ Uhr. 


Der Vorſtand. 
Porn Stellenſuchende jeden 
erufs placirt ſchnell Reuter's 
1 8 in Dresden, Maxſtraße 
5 8. 
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Ueber das Vermögen des Schuh⸗ 
machermeiſters Robert Prusseit 
zu Elbing iſt heute Vormittag 11 Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. Ver⸗ 
walter iſt der Kaufmann Albert 
Reimer hier. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 
zum 12. September 1889. 
Anmeldefriſt bis zum 
tember 1889. 
Gläubigerverſammlung den 12. Sep⸗ 
tember 1889, Vorm. 11 Uhr, Zimmer 
Nr. 12. 

Allgemeiner Prüfungs-Termin den 
30. September 1889, Vorm. 11 Uhr, 
ebendaſelbſt. 

Elbing, den 19. Auguſt 1889. 


Schloss, 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


Für die hieſige Feuerwehr werden 
noch einige Pferde gebraucht. Zum 
Ankauf derſelben haben wir einen Ter⸗ 
min auf 


Sonnabend, den 24. Auguſt, 
Vorm. 10 Uhr, 


anberaumt. 

Pferdebeſitzer, welche geeignete Pferde, 
5—8 Jahre alt, 4—6 Zoll groß, ver⸗ 
kaufen wollen, werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, dieſelben zu dem angegebenen 
Termin auf dem Stadthofe uns vor⸗ 
zuſtellen. 

Elbing. den 17. Auguſt 1889. 

Die Marſtall⸗Commiſſion. 


gez. Lehmann. 


21. Sep⸗ 


Kein Geheimmittel! 
Seit 14 Jahren bewährt! 
Oberſtabsarzt, Phuſikus Dr. G. Schmidt's 


Gchör- Oel 


heilt ſchnell und gründlich temporäre 
Taubheit, Ohrenfluß, Ohrenſtechen, 
ſelbſt in den älteſten und hartnäckigſten 
ällen. — Das läſtige Ohrenſauſen 
ſowie leichte Schwerhörigkeit ſofort 
beſeitigt, wie tauſend Original⸗Atteſte 
beweiſen. — Preis per Flaſche mit 
Gebrauchsanweiſung M. 3,50. 
In C. Haubner's Engel-Apotheke Wien 1 


Haupt-Depot in Stellin: 


Hof⸗ und Garnison = Apotheke. 


—— — — —-—-— 
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Silber, Edelſteine ꝛc. ꝛc. 
kauft ſtets zu den höchſten 
Preiſen gegen Caſſa oder arbeitet 
zu modernen Gegenſtänden ſauber 
und billigſt um 


75 0 1 1 2 
F.Witzki, Ser. l. 


Ju Stuhlmader 


von jofort gewünscht. 


Möbelfabrik Klose & Noss. 


Oeffentliche Bitte. 


Die Familie des Schuhmachers 
Rogall, Alter Markt Nr. 61, Hof, 
1 Treppe, befindet ſich ſchon ſeit länge⸗ 
rer Zeit in der drückendſten Noth, der 
Mann ſowohl die Kinder find ſchon feit 
3 Jahren augenkrank. Der Mann iſt 
trotz dreimaliger Operation faſt erblindet, 
ſo daß er weder ſein Handwerk, noch 
ſonſt eine Arbeit verrichten kann. Wir 
Unterzeichneten appelliren hierdurch an 
das Mitgefühl für unſere Mitmenſchen. 
Schleunige Hilfe iſt hier nöthig, um 
die Familie vom Verderben zu retten. 
Wir ſind gerne bereit, auch die geringſte 
Gabe für dieſelbe dankend in Empfang 
zu nehmen. 

R. Froehlich, Cigarrenhändler, 

Königsbergerthorſtraße Nr. 1. 

Werdetzki, Barbier u. Friſeur, 
Leichnamſtraße 1. 

F. Popp, Fleiſchermeiſter, Hommel⸗ 
ſtraße 14, oder im Laden 
Deutſches Haus. 

C. Neuber, Kleine Ziegelſcheun⸗ 
ſtraße 5a. 

O. Vogel, Altſtädt. Grünſtr. 31a. 

W. Klebbe, Aeuß. Marienburger⸗ 
damm 23h. 


empfehlen 


Pohl & Koblenz Nach. 


Konkursverfahren. |E 


Neuheiten 


Herbst-und Regen-Mänteln! 


Hemden-Cuche 


und 


Dowlaſſe, 
nur gute Qualitäten, darunter 
ein Poſten Reſte, will ich, da dieſe 
Artikel nicht mehr weiter führe, 


ſpottbillig 


ausverkaufen. 


Adi FTABIKEL, 
418. Shmiedet, 18. 


Vor chriftsmüßzige 
Post-Packet-Adressen 


(mit beliebiger Firma bedruckt) 
1000 Stück für 4 Mk. 
Die Poſt nimmt ohne Druck 5 Mk. 

3 


ı Gaartz 
Buch- und Aceidenz-Druckerei, 
Elbing. 


beziehe ſeinen Be⸗ 


Man darf in 
Bettfedern 


und Daunen direct von der Bett⸗ 
federnfabrik 


A. Hedtler, 


Frankfurt a. M., 
in anerkannt vorzüglichen, beſt⸗ 
gereinigten Qualitäten, garantirt 
neue Waare: 
Gute Sorte 40 Pfg., 
Pa. Entenfedern 80 Pf. u. 1 M. 
„ ½ Daunen 1,30, 
weiße Federn 1,60, 2,00, 2,50, 
3,00 Hochfeinſe 
grauer Flaum 1,70, 2,00, 2,50, 
3,50 hochfeinſte, 
weißer Flaum 3,25, 4,00, 5,00 
hochfeinſte. 
Preiſe per Pfund. 


Amerik. eleetro⸗ 
magnet. Gichtkiſſen 
p. St. 3 M., geg. Einſend. v. 3 M. 20 Pf. fr. 

Amerik. electro: 
magn. Gichtpulver 


p. Schtl. 1 M., geg. Einſend. v. 1,20 M. fr. 
ärztlich empfohlen gegen Rheumatis⸗ 


mus, Nervenkrankheiten und alle ähn⸗ 


tichen Leiden, verſendet der Generalver— 
reter für Europa 


Otto Venzke, 
Dresden — Strehlenerſtr. 49b. 
Dr. Spranger ſche 


Magentropfen 


helfen ſofort bei Migräue, Magen⸗ 
krampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, 


. 5 
— * Ba > Siege 


arade-Bitter, 


= 


Liverpool 1886: Erſte Medaille. 
Adelaide 1887: Goldene Medaille, 


Zu haben in ½ und %, Literflafchen zum 
reſp. 2 Mk. bei den Herren Benno Damus 
Kellner Nachf. und Conditor Maurizio & Co. 


p laut Gutachten der er, | 


Dr. Biſchoff und Dr. Brackebuſch 
den beſten franz. Liqueuren 
gleichſtehend; 


IWA. 2 


feinſter ruſſiſcher Tafelbitter, als 
5 wohlſchmeckender, magenſtärkender 
Liqueur ſeit Jahren beliebt. 


Alleiniger Fabrikant: J. Russak in Koſten. 
| Barcelona 1888: Silb. Medaille, 


Brüſſel 1888: Verdienſtkreuz. 
reiſe von Mk. 1,25 


achf., Adolph 


3. Große Geld-Fotterir 


% für die 
Zwecke des unter Allerhöchſtem Protectorate ſtehenden Preußiſchen Vereins vom 
Rothen Kreuz. 


1 Gewinn von 
1 


Mk. 150,000 


" " 4 75,000 

49.7 n „ 30,000 

1 8 75 „ 20,000 

5 „ à Mk. 10,000 = „ 50,000 

10 * 0 5000 = „ 50,000 
100 " " „ 500 = " 50,0 00 
500 „ 2 m 90 — " 45,000 
3500 1 30 = „ 105,000 


mit 


Mk. 575,000 


; Baar ohne jeden Abzug. 
Die Ziehung erfolgt in Berlin im Ziehungs⸗Saale der Königl. General⸗ 


Lotterie-Direction durch 


Loose-a 3 Mark 


eamte dieſer Behörde. 
(nach Auswärts 10 Pf. mehr für Porto) 
ſind zu haben 


in der Expedition dieſer Zeitung. 


Aufruf. 


Behörden, Hegau f Jedermann erhält ſo⸗ 
orte frei zugeſandt eee „ober neueſten, 
illigſten, ſolideſten Sohrelb- und Coplr-Maschinen. 


Schreid« u. Topiemaſch.⸗Fabrif. 
Otto Steuer, Serin Sir., Geiepeiäfe 24 


Neue Strumpfwollen 
und Rockwollen 


in den bekannten guten Quali⸗ 
täten bei äußerſt billiger Preis⸗ 
notirung empfehlen 


Geschw. Martins. 


Mit 2—300 Mark Einlage 
ſind ohne Arbeit und Riſico 
Tauſende zu verdienen durch 
Uebernahme der Vertretung 
eines patentirten concurrenz⸗ 
freien Artikels. 
Automaten: lnstitut 

Dresden, 
Schnorrstrasse 32. 


Klavierunterricht 


ertheilt 
Anna Petersen, 
Schülerin von 1 5 H. Barth in 


| Berlin. 
Alter Markt 51, 1 Tr. 
1 groß, hell u. 
trocken, zu j. 
1 Geſchäftslokal, ak z! 
Geſchäfte paſſend, zum Detob. zu verm. 
Junkerſtr. 38. Näh. 1 Tr. 


Vertreter- 


— Artikel 

Gummi⸗ aer a, 

hochfein. Preisliſte gratis u. franco. 
„H. Theising jr., Dresden. 


| 


„Havana ⸗Cigarre, 
e 10 Stück 75 Pf., 
ei 


Cajetan Hoppe. 


Echte Manila- 


Cigarren, 10 Stück 80 Pf., bei 


Cajetan Hoppe. 
empfiehlt d. Wildhandl. von 
Reh Redantz, Waſſerſtr. 36. 
Lehrlingsſtelle 
offen in C. Meissner’s Buchhdl. 
5 Ein noch ſehr gut er⸗ 
haltener 


wo Fehr billig n 


Verkauf Neuſt. Wallſtraße 12. 


Namen werden in Wäſche 
eingeſtickt Neuſt. Wallſtr. 25 


Fein möbl. Wohnung, 2 Zimmer ıc., 


von ſof. zu verm. Junkerſtr. 38, 1 Tr. 
Näh. daſelbſt II. 


2 größere Zimmer, 
in der Nähe der Neufeldt'ſchen 
Fabrik, zu miethen geſucht. 
Offerten unter A. N. an die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. 


Börſenbericht 
der Berliner Wechſelbank Herm. Friedländer & Sommerfeld 
Berlin NW., Unter den Linden. 


Berlin, 19. Auguſt 1889. 


Der frühzeitige Beginn des Ultimo-Arrangements wird vielfach als eine Gewähr 


Leibſchmerzen, Verſchleimung, Ma⸗ für glatte Abwickelung der Liquidation angeſehen, und weſentlich hierauf ſtützt ſich die 


n Schwindel, Aufgetrie⸗ 
enſein, Kolik, Skropheln ze. Ge⸗ 
gen Hümorrhoiden, Hartleibigkeit 
vorzüglich. Bewirken ſchnell und 
ert dude offenen Leib, Appetit 
ofort wieder herſtellend. Zu haben in 
allen Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Pianoforte- 


Fabrik IL. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 


Eisenconstr., höchster Tonfülle und | Bochumer Gußſtahl 


fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, mehrwöch. Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. Preisverzeichniss franco. 


auf Trichinen unterſucht, empfiehlt 


Otto Schicht. 


Thüringer Schinken, 


feſte Tendenz, welche heute durchweg den Markt beherrſchte. Für den Bankenmarkt 
hatte die Spekulation heute wenig Aufmerkſamkeit. Gleichwohl zeigten die Courſe dieſes 
Gebietes überwiegend anziehende Tendenz. Der Rentenmarkt zeigte eine gegen den vor⸗ 
geſtrigen Verkehr weſentlich feſtere Haltung. Für deutſche Fonds bleibt der Begehr ein 
regelmäßiger und die Courſe haben ſich nicht weſentlich verändert. Recht belebt war 
heute der Montanmarkt. Der heutige Prämienverkehr entbehrte jeder Anregung. 


Schluß Caſſe Caſſe 
Credit⸗Actien .. 164,15 | Deutſche 4 pCtige Gruſonwerke⸗Act. 277,75 
Lombarden . | 50,— Reichs⸗Anleihe. 108,20] Schwartzlopff⸗Ma⸗ 
Franzoſen 96,50 | do. 33 pCt.. . 104,20 ſchinen⸗Actien . | 291,10 
Disconto⸗Comm. |235,— Preuß. 4pCt. Conſ. 107,10 Bismarckhütte⸗Act. | 202,50 
S Bank. 171,.— ] do., 31 „ „ 105,20 | Braunſchw. Kohlen 
andels⸗Antheile. 176,65 Berliner 33 pCtige St.⸗Prioritäten 97,75 
Laurahütte . . 143,40 Stadt⸗Obligat. 103,40] Hibernia⸗Actien | 169,50 
Dortmunder Union⸗ Oſtpr. 35pCt.Pfdbr. 101,60 | Stadtbergerh.⸗Act. | 132,60 
Stamm⸗Priorit. 96,40 Reiter 5 + 101,60 | Weſtf. Union St.⸗P. | 140,90 
214,— | Pomm. „ 5 101,80 | Gr. Berl. Pferdb.⸗A. | 274,50 
Marienburger. 67,.—Poſener „ 50 101,40 | Deutſche Baugeſ⸗A. 117,50 
Oſtpreußen .. 1104,65 | Berl. Bockbr.⸗Act. 113,50 | Schering Chemifche 
Mecklenburger. 164,15] Hilſebein Weißbier⸗ Fabrik Actien 303,10 
Mainzer 123,50 Brauerei⸗Actien 118,40] Allgem. Electricit.⸗ 
Lübeck⸗Büchen . 194,25 e 138,— | Werke Actien 178,.— 
Ital. 5 pCt. Rente 93,65 Königſtadt⸗Br.⸗Act. 159,— Berlin⸗Guben. Hut⸗ 
EE 64,90 | Schultheiß' Br.⸗A. 292,25 fabrik Actien. . | 161,75 
Alte Ruſſen 5 Spandauerberg⸗Br. > Linde Waggon A. 176,75 
Ruſſ. 80er Anleihe | 90,50 Actien . . 168,75 | Hoffmann Wagg. A. 176,25 
Egypt. 4 pCt. Anl. 91,15 | Germania⸗Vorz.⸗A. 160,50 | Vict.⸗Speicher Act. | 106,25 
Ung, Goldr. 4pCt. 85,15 Stettiner Vulcan⸗ Oppelner Cement A. 121,— 
Ruffiſche Noten . 212,25 Actien Lit. B. 165,40] Schleſ. Cement⸗Act. 191,— 


